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firbeiterpoUtiK .
Das erfreuliche Bild einmütiger Beurteilung des

. Völlerkrieges bietet die deutsche Gewerkschafts -
Presse . Ist sie mit der politischen Presse der Arbeiter¬
bewegung völlig eins darin , daß in diesem Kriege mit dem

- Schicksal Deutschlands auch das Schicksal seiner
Arbeiter auf dem Spiele sieht , so unterstreicht sie noch
besonders kräftig gerade die wirtschaftliche Seite
öes gewaltigen Völkerringens . Die Männer der Praxis ,
die an der Spitze der Gewerkschaften stehen , wissen es, daß
unsre Arbeiterschaft auf die furchtbaren Gefahren , die der
deutschen Volkswirtschaft in diesem Kriege drohen, nicht
oft und nicht eindringlich genug hingewiesen werden kann ;
in der gewerkschaftlichen Presse wird denn auch gegen die
guten Leute und schlechten Musikanten , deren Ideologie

. sich mit der brutalen Wirklichkeit dieses um Sein oder
Nichtsein zu führenden Kampfes immer noch nicht abzu-
finden vermag , eine mitunter recht proletarisch-derbe
Sprache geführt .

England führt den Krieg gegen Deutschland als
reinen Wirtschaftskrieg. Die kalten Rechner jenseits des
Kanals wollen einen lästigen Konkurrenten zu Boden
werfen . Und die deutschen Arbeiter müssen sich klar dar -

k über sein , was es für sie bedeutet, wenn der feine Plan auch
nur teilweise gelingt . Die Lähmung unseres Handels und
unsrer Industrie würde Millionen Arbeiter teils völlig
brotlos machen , teils ihre Lebenshaltung tief hinabdrücken;
Not und Elend würden sich verzehnfachen , die mit unsäg¬
lichen Mühen und Opfern geschaffenen organisatorischen
Einrichtungen der deutschen Arbeiter der Gefahr der Ver¬
nichtung ausgesetzt sein . Rußland ist ein furchtbarer
Feind — ganz gewiß, seine Niederwerfung ist für uns
nicht minder eine Lebensfrage . Doch ein ebensolcher Geg-
ner und in seinen wirtschaftliche ^ Plänen , noch gefährlicher
ist E n g l a n d, dessen Geschäftskrieg den deutschen Arbei¬
tern das Mark aus den Knochen saugt. Wir kämpfen nicht
gegen das englische Volk und sind weit entfernt von dem
rüden Haß , womit man es geflissentlich überschüttet, aber
die englische Krämerregierung und ihre kapitalistischen
Hintermänner sind gefährliche Feinde der deutschen Ar¬
beiter . Das zu sagen ist dringend nötig ; wir haben denn
auch volles Verständnis dafür , wenn die Gewerkschafts¬
presse gelegentlich des trockenen Tones satt wird und jenen
merkwürdigen Leuten gründlich heimleuchtet , denen die
mißverstandenen Pflichten der Jnternationalität anschei¬
nend höher stehen als das Wohl der Arbeiterklasse im
eigenen Lande.

Mit dieser Jnternationalität ist es zurzeit ein übles
Ding. Wenn nicht allein die Arbeiterführer in den uns
feindlichen Ländern den Kampf gegen Deutschland — das
Land mit der stärksten und geistig am höchsten stehenden

■ Arbeiterbewegung — als den Kampf der Kultur gegen
die Barbarei bezeichnen und selbst Väterchen Zar als Be¬
steier von deutscher Unkultur begrüßen , sondern auch die
Arbeiterpresse des neutralen Auslandes zum weitaus
größten Teil die einfachsten Pflichten internationaler prole¬
tarischer Solidarität mit Füßen tritt und in Beschim¬
pfungen des deutschen Volkes das Erdenklichste leistet , so
hoben wir bedauernd festzustellen , daß gegenwärtig die
Internationale tatsächlich tot ist . Es hilft nichts, vor Tat¬
sachen die Augen zu verschließen . Tie deutsche Arbeiter¬
presse hat eine bis zum Heroismus gesteigerte Selbstver¬
leugnung geübt und für alles Entgegenkommen herzlich
wenig Dank geerntet . Im Interesse der Arbeiter
liegt es , uns mit der traurigen Wirklichkeit abzufinden.
Wir alle hoffen sehnlichst, daß nach dem Kriege dort drüben
recht bald die bessere Einsicht siegen und die Wiederannähe¬
rung der Völker schnell herbeiführen wird — vorläufig
jedoch haben wir „ deutsche Barbaren " gegen den Unver¬
stand und die Voreingenommenheit nicht nur der Bour¬
geoisie, sondern leider auch der großen Mehrheit des Prole¬
tariats der uns feindlichen und selbst der neutralen Länder
zu kämpfen ; vorläufig haben wir unsre im Felde stehenden
Freunde und Genossen vor der schmählichen Verleumdung
zu schützen , daß sie Hunnen seien , und vorläufig haben wir
uns nach Kräften unsrer Haut zu wehren, damit nicht die
Flut der Feinde Deutschlands unsre Gaue überschwemmt
und alles Leben in Not und Tränen ertränkt .

Das bittere Muß der Selbsterhaltung diktiert diesen
Standpunkt . Die deutsche Gewerkschaftspresse hat ihn von
Anfang an eingenommen und sich dadurch als bester Sach¬
walter der Arbeiter - und Volksinteressen bewährt . Und
sie hat völlig recht darin , daß sie jene paar Außenseiter als
Schädiger der deutschen Arbeiter bezeichnet , die in diesem
furchtbarsten Ringen der Weltgeschichte vor lauter „Un¬
parteilichkeit" die Partei der Gegner ergreisen.

Die wirtschaftliche Bedeataaz der Mische«
Kriegs.

Durch das Eingreifen der Türkei in den Krieg wird
das schwierigste aller Probleme aufaerollt : Die Frage der

Herrschaft über Vorderasien. Die Türkei will Aegypten
an sich reißen , mit ihm verliert aber England auch die
Herrschaft über den Suez - Kanal und Indien . Selbst die
anderen afrikanischen Kolonien Englands werden bedroht.
So in erster Linie der Sudan , ohne den Aegypten gar nicht
existieren kann, da der Sudan Aegypten mit Wasser speist.
Erst jetzt wird der Krieg für Englands Weltherrschaft tat¬
sächlich zu einer Daseinsfrage und es versteht sich , daß
England in diesem Kampfe auch bis zum Aeußersten gehen
wird . Auch die selbständigen Kolonien Englands , vor
allem Australien , sind an der Herrschaft Englands über
Indien und den Suezweg interessiert, und wenn diese Ko¬
lonien in der ersten Kriegsphase England nur schwach un¬
terstützt haben , so greift jetzt Australien mit seiner Flotte
direkt in den Krieg ein.

Anderseits spricht Väterchen in seinem Manifest über
die Eröffnung des Krieges mit der Türkei von „historischen
Aufgaben " am Schwarzen Meer , mit andern Worten : vom
zarischen Streben nach der Herrschaft über Konstvntinopel.
Nach einem Siege der Verbündeten wird Rußland den
lang ersehnten Ausgang nach dem Meere auch fordern.
Wird aber England zu einer Lösung jetzt Amen sagen ,
gegen die es beinahe seit einem Jahrhundert angekämpft
hat ? England , das Rußland unter keinen Umständen an
das Mittelmeer oder Rote Meer herankommen .

lassen
wollte, weil es in Rußland mit Recht, seinen zukünftigen
Gegner sieht , soll jetzt selbst dazu mitshelfen , Rußland die
wichtigsten strategischen Positionen auszuliesern ? Selbst
Frankreich wird damit nicht einverstanden sein . Ein ent¬
schiedener Sieg der Verbündeten würde daher wahrschein¬
lich noch zu weiteren Konflikten zwischen den Verbündeten
selbst führen . Da aber historisch die Lösung dieser schwie¬
rigen Probleme noch nicht reif ist , so werden diese wahr¬
scheinlich auch nach diesem Krieg noch unentschieden
bleiben.

Jni Novemberhest der „Preußischen- Jahrbücher " teilt
Daniels mit , daß glaubwürdigen Nachrichten zufolge der
Zar auf die Kunde von der Ucbernahme des Kom . . .andos
in Konstantinopel durch v . Sanders hin geäußert hat , daß
die Antwort darauf 1917 erfolgen werde, wenn Rußland
seine Rüstungen beenden werde. Hier ist nicht der Ort ,
zu untersuchen, warum der Krieg schon jetzt ausgebro¬
chen ist.

Welche Lösung des Orientproblems der Krieg auch brin¬
gen mag , vorläufig bedeutet der Eintritt der Türkei in den
Weltkrieg einen schweren Schlag für die Weltwirtschaft, vor
allem für die verbündeten Mächte . Die Türkei hatte
1910/11 einen Haüdel von 1,1 Milliarden Mark . Im
Balkankriege hat sie aber beinahe ein Drittel ihres Ge¬
bietes verloren . Immerhin bleibt der Handel mit ihr , in
dem England die erste Stelle einnimmt , nicht belanglos .

Wichtiger ist , daß durch die Türkei der Handel mit
Rußland gestört wird . Durch die Sperrung der Darda¬
nellen ist Rußland so gut wie ganz von der übrigen Welt
abgeschlossen . Treiviertel der russischen Getreideausfuhr
gehen durch die Dardanellen , der Rest durch die Ostsee , die
für Rußland setzt ebenfalls gesperrt ist. So sind in Ruß¬
land die Preise der landwirtschaftlichen Produkte auf die
Hälfte , teilweise auf ein Drittel ihres Wertes gesunken .
Vielleicht erklärt dies , daß der jetzige Krieg eine andere
Stimmung bei der Bevölkerung auslöst, als der ostafia-
tische Krieg : die Sperrung der Dardanellen hat die Han¬
dels- und Wirtschaftsinteressen des Landes empfindlich
getroffen.

Frankreich und England sind in . einer anderen Be¬
ziehung sehr schwer geschädigt . Die Türkei schuldet ihnen
ungeheuerliche Summen , die sie jetzt nicht auszahlen wird.
Die Türkei hat schon lange bloß von Gnaden des englisch-
französischen Kapitals gelebt.

Die türkische Staatsschuld beträgt zusammen rund
1 -10 Millionen türkische Pfund (rund 3,2 Milliarden Fr .) .
Davon befinden sich etwa 21/ . Milliarden Frank im Be¬
sitze des französischen und englischen .Kapitals . Die Zin¬
sen davon betragen schon allein jährlich etwa 250 Mil¬
lionen Frank . Sollte der Krieg ein Jahr dauern , so be»
deutet dies eine bedeutende Verminderung der Einnah -
nien der französischen Rentner .

Damit aber noch nicht genug . Durch den Krieg wird
auch die Banque Ottomane eine neue Verfassung erhalten .
Sie ist nominell eine türkische und faktisch eine franzö-

-si
'
che Bank , verfügt über ein Kapital von fünf Millionen

Pfund und besitzt das Recht der Notenausgabe . Sie
machte sehr gute Geschäfte dadurch , sodaß sie in den letzten
Jahren 22,5 Frank Dividende zahlen konnte . Nun soll
sie eine türkische Staatsbank werden. Ferner ist franzö-
sches Kapital in türkischen Bahnen , Trams und in vielen
Unternehmungen aller Art investiert . Von keinem dieser
Unternehmungen werden die französischen und englischen
Kapitalisten ihre Dividenden und Zinsen erhalten .

Krieg.
Dom westliche« KriegrschWllH .

Der gestrige Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Nov ., vor¬

mittags . (Amtlich.) Die englischen Schiffe wiederholten
gestern ihre Unternehmungen gegen die Küste nicht. Die
Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist unverändert .
Bei Arras machen wir kleine Fortschritte.

Oberste Heeresleitung .
Die Beschießung von Zeebrügge.

WTB . Amsterdam , 25 . Nov . (Nicht amtlich .) Die
Zeitung „Tetegraas " meldet aus S l u y s über die Be¬
schießung von Zeebrügge durch englische Schiffe :
Die Schiffe erschienen am Montag nachmittag ungefähr
um 2 Uhr . Das Wetter war ziemlich neblig. Die Schiffe
blieben schätzungsweise sechs Kilometer vom Lande und
eröffneten ein heftiges Feuer zuerst auf Zeebrügge, dann
auf das gleichfalls an der Küste gelegene H y st. Vor
H e y st richteten sie ihr Feuer vornemlich auf die an den
Dünen aufgestellten deutschen Batterien , ferner auf die
Hotels , in denen die Deutschen einquartiert sind . Tie Be¬
schießung war gewaltig . Die Deutschen erwarten artille¬
ristische Verstärkungen .

Ein neuer Beweis für Englands Heuchelei.
Durch die Veröffentlichung eines im belgischen Gencral-

stabsarchiv gefundenen amtlichen Schriftstücks wird
nach Mitteilung der „Nordd . Wgem . Ztg .

" der Beweis
erbracht, daß England im Jahre 1911 , also in der politisch
bewegtesten Zeit der Marokko - Wirren , als weite
Kreise von der Möglichkeit eines kriegerischen Zusammen¬
stoßes Deutschlands mit Frankreich und England sprachen,
zu einer T r u p p e n l a n d u n g i n B e l g i e n , das heißt
zu einer Verletzung der belgischen Neutralität auch für d en
Fall entschlossen gewesen ist , daß Belgien keine Hilfe von
anderer Seite verlangt hätte ; und der weitere Wortlaut
der Veröffentlichung beweist, daß Belgien in diesem Falle
keine Einwendung erhoben haben würde. Tic englische
Regierung war also bereit , gerade das zu tun , was
sie , als Deutschland in berechtigter Notwehr darin zuvor¬
kam , als Vorwand benutzt hat , um Deutsch¬
land den Krieg zu erklären . Die „Nordd. Allg .
Ztg .

" hat vollständig recht , wenn sie es als einen bei¬
spiellosen Zynismus brandmarkt , daß die eng>
lische Regierung die Verletzung der belgischen Neutralität
durch Deutschland dazu verwertet hat , in der ganzen Welt
Stimmung gegen Deutschland zu machen und sich als die
Beschützerin der kleinen und schwachen Mächte aufzu¬
spielen.

Portugal bereitet sich zur Teilnahme
am Kriege vor.

WTB . London , 25. Nov. (Amtlich .) Das Ren-
tersche Bureau meldet aus Lissabon vom 24. Nov . :
Nachdem der Ministerpräsident vor den Abgeordneten uni»
Senatoren eine Erklärung abgegeben hatte, nahm der
Kongreß einstimmig einen Gesetzentwurf an , durch welche »
die Regierung ermächtigt wird , auf Grund des B ü n d -
nisses mit England in dem gegenwäriigea inter¬
nationalen Konflikt in einer Weise zu intervenieren ,
welche ihr als die geeignetste erscheint . Die Regierung
wird ferner ermächtigt , die hierzu erforderlichen Maß¬
regelnzu ergreifen . Nach Mitteilungen der Presse wird
ein Erlaß , durch welchen eine teilweise Mobilisie¬
rung verfügt wird , morgen oder übermorgen erscheinen.
Zugleich wird der Kriegsminister einen Aufruf an das
Land richten.

Vom östlichen KriegrschaiM.
Russische Angriffe überall zurück¬

gewiesen.
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Nov . , vor-

mittags . (Amtlich.) Im Osten wiesen nnsere Truppen
sämtliche Angriffe ab. Tie Gegenoffensive der Russen aus
der Richtung Warschau ist in der Gegend Lowicz - Stry -
kow -Brzezyn gescheitert. Auch in der Gegend östlich
Czenstochan brachen sämtliche russische Angriffe vor
unserer Front zusammen.

Oberste Heeresleitung .
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Brotze Erfolge unserer Verbündeten.
ÄS ovo Gefangene . — 49 Maschinengewehre .

WTB . Wien , 25 . Nov . Amtlich wird verlautbart :
Las gewaltige Ringen in Russisch-Polen dauert fort .

Bisher machten unsere Ttuppen in dieser Schlacht
29 000 Gefangene und erbeuteten 49 Maschinengewehre,
sowie viel sonstiges Kriegsmaterial .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r , Generalmajor .

Tie Kämpfe in den Karpathen .
WTB . Budapest, 25. Nov . (Nichtamtlich. ) Nach In¬

formationen eines Mitgliedes der Regierungspartei wur -
den die in das Komitat U . n g eingebrochenen russischen
Truppen zurückgeworfen . Nach einem für sie ver¬
lustreichen Gefechte befinden sie sich bereits wieder auf dem
Rückzug nach der Landesgrcnze . Untergeordnete russische
Kräfte stehen im Komitat Z e m p l i n , doch ist gegen
diese bereits eine energische Aktion im Zuge .

Tie Russen in den Karpathen geschlagen.
WTB . Köln, 25 . Stob . (Nichtamtlich.) Die „Kölnische

Zeitung " meldet aus Budapest von gestern: Die österreichi¬
schen Truppen waren gestern in den Karpathen in der
Offensive . Sie schlugen empfindlich eine Abteilung der
eingedrungenen Russen , die fluchtartig den Rück¬
zug antraten . An anderer Stelle ließen die Russen 500
Tote zurück . — Es zeigt sich , daß die Russen in eine Falle
gingen . Unsere in den Bergen ausgestellte Artillerie be¬
schoß die eindringenden Russen von zwei Seiten , worauf
ein Bajonettangriff folgte. Die Russen hatten viele Tote
und Verwundete.

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
WTB . Wien , 25. Nov . Vom südlichen Kriegsschau¬

platz wird amtlich berichtet: Unsere Truppen haben unter
schweren Kämpfen die versumpfte Kolubara - Niederung
bereits überall überschritten und im Angriff auf die öst¬
lichen Höhen Raum gewonnen. Mehrere heftige Gegen¬
angriffe der feindlichen Reserven wurden unter g r oß e n
Lerlusten für den Gegner abgewiesen . Zahlreiche
Gefangene und Ueberläufer !

Südöstlich Valjewo haben unsere Truppen die schnee¬
bedeckten Höhen des Maljen und Suvobor kämpfend über-
schritten. Tort wurden gestern neuerdings 10 O f f i -
ziere , über 300 Gefangene und 3 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Ser Kamps r«r See.
Die Jagd auf unsere Kreuzer.

Tokio , 24 . Nov . Gegen das deutsche Geschwader
(das kürzlich das englische Geschwader vor Chile vernich¬
tete D . Red. ) , sind seit dem 21 . November in drei Geschwa¬
dern 22 Kriegsschiffe der Verbündeten konzentriert ..

KSmpse in de» Kolonien.
Engländer in Kamerun.

London , 25 . Nov . (Nicht amtlich. ) Das Presse -
Bureau meldet, daß die Truppen der Verbündeten Vic¬
toria und Bnea in Kamerun besetzt haben.

Eine englische Schlappe in Ostafrika.
WTB . Haag , 24 . Nov. (Nichtamtlich.) Die eng¬

lische Gesandtschaft teilt mit : Aus den letzten Berichten
ans Ostasrika geht hervor, daß die britische Truppen¬
macht aus Britisch-Ostafrika, als gemeldet wurde, daß eine
wichtige deutsche Eisenbahnstation nur schwach be¬
setzt sei , dorthin geschickt wurde, um die Station zu er¬
obern. Englische Truppen landeten am 2 . November und
rückten sofort gegen die feindliche Stellung vor. Es stellte
sich aber heraus , daß diese sehr st a r k war . Es gelang
zwar den englischen Truppen , die Stadt zu erreichen , sie
mußten sich jedoch wieder zurückziehen . Ihre Ber-
lnste betragen 800 Mann .

Von den KriegrWnpWen im Orient.
Die russischen Streitkräfte im Kaukasus.

Rom, 25 . Nov . Tie russische Kaukasus -
« rmoe besteht nach hier eingetroffenen Berichten aus

zehn Korps , wobei drei Korps Kosaken , im ganzen aus
400000 Mann , worunter hunderttausend Kosaken . Sie
st in zwei Armeen eingeteilt . Ter linke Flügel , 60 000

Mann stark , unter Waropanow , marschiert auf U r m i a,
das Zentrum auf E r z e r u m , das ein stark befestigtes
modernes Heerlager ist und lange Widerstand leisten kann.

Das türkische Parlament .
WTB . Konstantinopel , 24 . Nov . (Nicht amtlich.) Das

Parlament wird in der dritten Tezeinberwoche eröff¬
net werden.

Tie Verteidigung des Sueskanals .
WTB . Konstantinopel , 24 . Nov. (Nicht amtlich.) Dem

„Tanin " zufolge können die Engländer den Sueskanal
nur schwer verteidigen und treffen fieberhafte Vertei -
d i g u n g s m a ß n a h m e n . Sie ließen aus England
P a n z e r t ii r m e kommen , stellten vor dem Kanal meh¬
rere Kriegsschiffe auf und errichteten vor dem Kanal Ver¬
schanzungen aus Eisenbahnwagen , Sandsäcken und Stachel-
braht .

Vom armenischen Kampfplatz.
WTB . Konstantinopel , 24 . Nov . (Nicht amtlich .)

„Taswir i Efkia" erfährt von seinem Berichterstatter in
Musch , daß kurdische Kavallerie die R u s s e n angriff ,
die über T ü t a k südwestlich Kara Kilisse am Murad »
Fluß vorrücken wollten . Die Kurden zwangen die Russen
zu eiliger , verlustreicher Flucht und erbeuteten einige
Kanonen und ein Maschinengewehr.

Russische Beklemmungen.
Zürich, 25 . Nov . In Rußland befürchtet man

hvv »Sautzo " Mkalge immer noch eine Beschießung

Donnerstag , den 26 . November 1914 .
von Odessa . Dort sei die Lage zurzeit sehr kritisch . Die
Schiffahrt auf dem Schwarzen Meere ist eingestellt.
Tie Kauffahrteislotte liegt im Hafen . TaS ganze G c -
s ch ä f t s l c b e n ft o cf t . 300 bis 400 Deutsche , die noch
hier zurückgeblieben waren , sind interniert worden.
Das Weitererscheinen der d e u t s ch e n „Odcssaer Zeitung "
ist verboten .

Sonftifle KriegMchriihte «.
Die Angst vor der Invasion .

WTB . London, 25 . vlov . ( Nicht amtlich ) In der Unter¬
haussitzung .vom 23 . November sonderte .der Abgeordnete Wedli¬
ck vod die Regierung auf. die bürgerliche Bevölkerung .darüber
gufzüklären , wie sie sich beim etlvaigen Einfall der Deutschen zu
verhalten habe. Obwohl ein folcher Einfall toenig wahrscheinlich
sei, müsse die Bevölkerung doch kämpfen, falls die Deutschen
ivirklich nach England kämen. Die Regierung müsse der Be¬
völkerung deutlich machen , .daß sie sich in- keiner Hinsicht unter¬
werfen dürfe . Von der Regierung wurde geantwortet , daß
an solchen Orten , die einem Einfall aufgesetzt sein könnten,
Komitees gebildet worden seien, denen bestimmte Instruktionen
erteilt würden , die aber nicht öffentlich erörtert werden können .
Es bestehe jedoch die Hoffnung , daß die Armee und die Flotte
imstande sein würden , eine Landung zu verhindern oder —
falls es doch zu einer solchen komme , den Feind so schnell als
möglich in die See zu werfen . Sir Henry Dal ziel sagte, es
müsse die nötige Vorsicht bei -der Erteilung von Pässen nach Hol¬
land obwalten, da deutsche (Spione auf diesem Wege bequem
zwischen England und Deutschland verkehren und 'dem Feinde
nützliche Informationen verschaffen könnten. Lord B e r e s -
f v r d 'brachte die Verpachung der Kvnalinsel H e r m an eine
deutsche Gesellschaft zur Sprache. Bon der Regierung wurde
geantwortet , 'daß die Westbank in Liegnitz Limited- Inhaber der
Pachtung sei. die seit -drei Jahren von einer Hand in die andere
übergegangen fei . Die Regierung wisse nicht , >was die Gesell¬
schaft .dort treibe ; soweit ihr bekannt sei , werde auf der Insel
nur Landwirtschaft betrieben . Tie Gesellschaft beschäftige 35
Personen, .darunter 12 Engländer . Nach Ausbruch des Krieges
wurde die Insel durchsucht , ohne daß etwas Verdächtiges gefun¬
den wurde.

Das Wort eines Kämpfers .
(Aus einem Feldbriefe an die konservativ « „Deutsche

Tageszeitung " .)
„ Ich möchte meine Stimme erheben für die Hunderttau¬

sende , die groß und schweigend ihre Pflicht tun , die ihr Leben
hingeben, ihr Blut verspritzen, ohne ein Wort darüber zu ver¬
lieren , als ein selbstverständliches Opfer . Ich möchte das Ge¬
wissen des Volkes wachrufen , daß es für die sorgt , di« für ihr
Land sich hingeben. Spart denen , die zum Krüppel werden, den
bitteren Gedanken, daß sie nun betteln müssen . Macht denen,
die iit kalter Nacht auf einsamem Felde verbluten , das Sterben
nicht noch schwerer durch die Sorge um Weib und Kind daheim,
die nun darben müssen.

Ein offenes Wort : Die den Frauen der ins Feld Gerückten
gewährte Unterstützung ist lächerlich gering . Und geradezu un¬
geheuerlich erscheint es, daß die im Kriege in gleicher Weise
Steuern zahlen sollen wie die daheim , sie, die dem Vater¬
land nicht nur mit Blut und Leben zahlen , sondern mit allem,
was sie haben, da sie doch dem Staate ihre ganze Arbeitskraft
zur Verfügung stellen. Wahrlich zu keiner leichten Arbeit ! Und
zu Hause sind viele , deren Erwerb und Geschäft ungestört wei -
terläust , viele, denen der Krieg unerwartete Gewinne in
den Schoß wirft ! Nicht als Almosen, nicht als Gnade darf diese
Unterstützung gewährt werden » sondern als ein gutes Recht.
Kein Opfer darf für sic zu groß sein , keine Last zu schwer. Kön¬
nen wir ihnen doch nie vergelten, was sie für «ns getan . Sie
sterben, damit wir leben . Was an neuen Werten , an neuer
wirtschaftlicher Kraft nach dem Kriege ausblühen wird , sprießt
aus ihrem Blute .

"

Französische Verwundete an ihren Kriegsminister .
Die in Münster internierten französischen Verwundeten

haben im Hinblick auf die ihnen in der deutschen Gefan-
genschaft gewordene aufopfernde Pflege den französischen
Kriegsminister gebeten, auch in Frankreich dafür zu sor¬
gen , daß die zu ihrer Kenntnis gelangten Mißhandlungen
und Beschimpfungen deutscher Gefangener und Verwun¬
deter unterbleibt . Der Brief lautet :

Münster i. W . , den 26 . Oktober 1914.
An den Herrn Kriegsminister zu Paris .

Herr Minister !
Wir , die Unterzeichneten, französische .Verwundete und

Kriegsgefangene , die wir im Reservelazarett „.Bergkaserne"
zu Münster in Westfalen liegen, sind sehr peinlich' durch einen
von dem Dr . Birrenbach gezeichneten, in der deutschen Zei¬
tung „ Münsterischer Anzeiger" veröffentlichten Bericht über¬
rascht worden. Dieser Militärarzt , der soeben nach Münster
zurückgekehrt ist , nachdem er in Noisy le Sec , Melur und Lyon
als Kriegsgefangener zurückgehalten worden war , erklärt ge¬
sehen zu haben, wie die deutschen Kriegsgefangenen durch die
Unfern gemißhandelt werden und er versichert glaubwürdig ,
daß auch er selbst in Lyon Gegenstand der gemeinsten .Schmäh¬
ungen geworden ist.

Diese Tatsachen haben tiefe Erregung bei dem ärztlichen
Personal hervorgerufen , das mit einer Aufopferung und einem
Eifer in verschwenderischer Weise für uns sorgt, der des höch¬
sten Lobes würdig ist . Auch die Bevölkerung hat sich bis zum
gegenwärtigen Augenblick äußerst sympathisch uns gegenüber
gezeigt.

Wir wollen hoffen, Herr Minister , daß die Vorkommnisse
nur vereinzelt vorgekommen sind und wir sind überzeugt , daß
es Ihnen leicht fallen wird , dafür zu sorgen, .daß die ver¬
wundeten und gefangenen Deutschen mit Menschlichkeit be¬
handelt werden.

Wenn es sich nicht so verhielte , würden wir nicht so sehr
darum gebeten haben, jenen das Wohlwollen der Vergünsti¬
gung der vorzüglichen Behandlung zu gewähren , deren wir
uns hier erfreuen . In der Hoffnung , daß Sie sich unserer
Bitte im günstigen Sinne annehmen werden, empfangen Sie ,
Herr Minister , mit unserm Dank im voraus die Versicherung
unserer größten Achtung.

"

KrieMiese «* den Wichen Mlnzer.
Die Schlacht am Whsttzter See . — Geordneter Rückzug der

Grenzbewohner .
Disselwethen , 8. Nov . 1914.

Das Ringen auf dem Kriegsschauplatz an der ostpreußisch -
russtschen Grenze gleicht der Ebbe rmd der Flut . Vorwärtsgehcn
und Zurückmeichen der kämpfenden Truppen .wechselt ab , mit .dem
Unterschied , daß die Russen bei de » verlustreichen Kämpfen un¬
verhältnismäßig größere Opfer bringen . Aber so -bedeutend
auch ü&c Verlust an Toten und Dsrwu .cketen und Gesangeuen
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Ifo sie greisen immer wieder an , so aufs neue bei
kehmen , wo sie am 4 . zurückgeworfeu worden waren ,

’
Artillerie - , Gewehr - und Aiaschinengeloehrfcucr furchtbare sw *
Wüstungen in ihren Reihen angerichtet 'hatte. Bei dein erneut
Vorstoß glückte es einer russischen Kavalleriebrigade, durcwu,brechen , und rU^ Romintener Walde bis Jagdönde vorzudri: ;̂ ,

'
Das kaiserliche Schloß ist zurzeit in dem Bereich dieser russisq- 5
Abteilung. Mit ganz bedeutenden Kräften griffen die Russe «sodann nördlich vom Wystziter Sec cm und drangen bis überDisselwethen hinaus vor . Dagegen unternahmen deut̂ >Truppen östlich van Stallupönen einen Vorstoß über EyK-kuhnen hinaus und zogen sich .dann wieder etwas zurück. <iwRussen glaubten wohl, daß die Deutschen flüchteten; ohne 5 «!
trouillen vorausguschicken , schwärmten Kosaken 'heran uttf>kamen , was selten geschieht , in das Feuer der deutschen Me
schinengewehre . Zwei Maschinengewehre 'hatten die Straße bek¬und ließen ihren Kugelregen in den Kosakenschwarm hinein ,
sausen . Selten wohl sind auf einer Stelle so viel Kosaken ac-foHen wie hier . Sie bildeten mit ihren toten und verstümmeltes
Körpern eine förmliche Barrikade . Am 7 . erfolgte dann ein-charfer deutscher Angriff auf die von den Russen cingenowl.menen Stellungen . Es kam zu einem sehr blutigen Ringe»,aber trotz ihrer unzweifelhaften Uebermacht wurden die Awsttz
zurückgeworfeu ^ Tie Zähigkeit, mit der sie in der letzten Y-it
durchzubrechen versuchen , läßt daraus schließen , daß es
enorme Verluste sind, die sie schließlich zum Rückzug nötigtenDie Zahl der russischen Gefangenen in den Gefechten ' der letztenTage beträgt ungefähr 4660 . Außerdem fiel den Deutschen ^ .
Menge von Kriegsmaterial in die Hände. Am 3 . wurde die Ver¬folgung fortgesetzt . Als wir in der Früh hinauskamen , hpteunsere Artillerie noch den Horep-Berg 'hinter Disselwethen unterFeuer . .

Die russische Artillerie verstummte bald, unsere! Infan¬terie ging vor, wir folgten kurz hinterher und' gewannen den
vorep -Berg noch vor der Auffahrt der deutschen Artillerie . Oestlich toon dem Berge , 3 Kilometer vor uns , gewahrten wir nochRussen in Deckung , sie verschwanden sodock , ehe unsere Artillerie
Stellung , genommen hatte . Einige Sckiüss-e, die hinüber gesandtwurden., blieben unbeantwortet ; die Russen meldeten sich über-
Haupt nicht . Kürz nach mittag kam ein Trupp Ueberläufer anlauter Juden . Sie troffen von Schloeiß infolge des Laufens inihren Mänteln . Auf die Frage , wo denn ihre Truppen seienerklärten , sie lochend : „AuSyekratzt in der Nacht "

; viele derihrigen feien im letzten Gefecht gefallen . Sonst wußten siewenig auszusagen , nur , daß man ihnen Angst gemacht habe vorder Gefangenschaft. Dabei setzten sie sich ganz ungeniert amWaldessaum nieder und gaben den vor ihnen stehenden . Offi .zieren Auskunft über ihre Truppenteile , darüber , wo sie gekämpfthatten usw. Als wir zurückkehrten, holte man gerade aus einer
Scheune des Gutes Disselwethen einen blutjungen russischen In¬
fanteristen heraus , der in der Scheune den Scklaf des Gerechten
geschlafen und den weder das Feuer der Russen, noch das der
Deutschen darin gestört hatte . Auf dem Gute und in einigenanderen , Höfen- waren Frauen und kleine Kinder zurückgeblie¬ben , .die nickt mehr fortyekonnt 'hatten . „ Was sollen wir mitdem Meh machen ? " Das ist bei den meisten Leuten die größte
Sorge . Während die Kanonen ' donnerten , sah man- Frauen die
Kühe melken. Auch einige Soldaten gaben sich .dieser Deschaiii- ’
gung hin , denn Milch im Schützengraben — das ist ein Er-
ergnis !

Wie ich von den Frauen erfuhr , benahmen sich die Russen
ihnen und den Kindern gegenüber ganz manierlich . Sie nah¬
men, was sie brauchten , aber sie quälten niemanden . Nur der
Inspektor , der auch nicht ausgerissen war , erlebte eine bange
schwere Stunde , aber cs geschah auch ihm nichts. Sogar sein«
goldene Uhr und' 2-00 Mk. blieben in seinen Taschen — viel
mehr, sie kamen wieder hinein . Die Uhr durch Zufall . Der
Inspektor , eine kleine, behäbige Gestalt , wurde aus seiner Woh¬
nung herausgeschleppt. AuS einem Trupp Russen schrie ihn
jemand an , er verstand das nicht und blieb ruhig stehen. Mit
wilder Gebärde setzte ihm ein Soldat einen Revolver auf die
Brust . Ein deuffchsprechender Offizier kam hinzu und frug , war
es gäbe. Der Inspektor sollte die Arme in die Höhe strecken ,
das hatte er nicht getan , weil er die Aufforderung nicht verstan¬
den hatte . Man wolle nachfchauen, ob er Waffen habe, erklärre
ihm der Offizier . Bei .der Leibesvisitation fanden die Russen
zwar keinen Revolver, aber eine goldene Uhr, die ein Kosak mit
Gewalt von der Kette ritz . Sie entglitt seinen Händen, flog
gegen den Bauch eines Pferdes und von dort unbemerkt — in
die Joppentasche .des Inspektors . Da sich rnehrere Soldaten um
den Besitz der Uhr bemühten , glaubte wohl jeder, daß sie ein
anderer erwischt habe und so blieb sie in ihrem Versteck. Aber
200 Mark holte man aus den Taschen des Inspektors . Das Geld
wurde dem Lfizier überreicht. Der Inspektor bat , ihm doch
seine Habe zu belassen, er könne sich sonst nicht einmal Winter¬
fachen kaufen, und darauf gab Hm der Osfiizer das Geld zurück.
— Die Gutsbewohner zeigten auch jetzt noch keine Neigung, sich
dem Strom der Flüchtlinge anzuschließen, der »n unabseh"
Zügen die Landstraße bevölkerte und zumeist über Insten
dem Innern des Reichs zustrebte. Das Hin- und Heuvogen
Kämpfe läßt die Leute nicht zur Ruhe kommen . Manche wa
schon zwei- oder .dreimal geflüchtet ; in der Hoffnung , nun un¬
gestört ihrer Beschäftigung, dem Wiederinstcmdsetzeu Hrer zer¬
störten Wirtschaften sich hingeben zu können, fanden sie sichrme-
derholt betrogen . Nun haben viele von ihnen anscheinend be¬
schlossen, die Heimat solange zu meiden, bis sie mit mehr Sicher¬
heit vor kriegerischen Operationen und aus Rühe gurückkehren
können. Was sollen sie zu Hause, wenn heute oder morgen eine
deutsche oder russische Granate in Hr Haus einschlagen und es
in Brand setzen, ihr Leben -bedrohen kann ? In einer Anzahl
von Orten fft die Räumung von den Be-höcdcn angeordnet wor¬
den. In einem ziemlich breiten Streifen längs der Grenze bis
noch Stallupönen hinauf , werden vielleicht in kurzer Zeit die
Ortschaften von . den Einwohnern fast gänzlich verlassen sein.
Für die Heeresleitung hat das in strategischer Hinsicht einen
nicht zu unterschätzenden Vorteil , denn sic kann , unbekümmert
um die sonst zu schützenden Einwohner , null die äußerste Schutz»
Irnie ganz frei nach rein militärischen Gesichtspunkten lvählen .
Daß dabei viele Dörfer und eine Reihe von Städten , die ganz
an der Grenze liegen, wie etwa Gvldap , Lyck u . a . eventl. den
Russen preisgegeben werden müssen , fft zwar bedauerlich, muß
aber nach der Lage der Verhältnisse noch als das kleinere Uebel
betrachtet werden.. Es ist ein Opfer , das gebracht werden muß
um den Gegner in Stellungen zu zwingen, die man ihm sozu¬
sagen vorschreibt. Mit -welchen Erfolgen das geschieht , wind die
Zukunft lehren.

Tos diesmalige A-bwandern der Einwohner macht den Ein¬
druck eines geordneten Rückzugs . Einmal baben die meisten
Flüchtlinge schon eine gewisse Uebung im Fliehen erlang!
und sie trafen diesmal die Vorbereitungen init Ruhe und Uc-ber-
legung. Das sieht man an .der Art . wie die Wagen bepackt .wor¬
den sind. Sie sind nickt mehr in wilder Hast mit allen möglichen
Dingen unordentlich -beladen worden . Sorgsam hat man das
Wertvollste, vor allem Betten , Decken , Kleider .hervorgeholt, säu¬
berlich verpackt und auf den Wagen verstaut . In - den ländlichen
Wohnungen werden -die Russen allster Möbeln rind Geräten kaum
viel vorfindcn . Da ? allermeiste Brauckbarc und für Eroberer
Wertvolle ist aus den Wagen , die ich in den letzten Tagen zu
Tauscndeil auf den Landstraßen einein Znilncktsort zlistreben
sab . in Sickerbeit gebrockt ivurden. Das ist aber « ick das einzig«
Erfrenlicke bei dieser Flnckt großer Sckaren von Meincken au«
der Heiniai , von der sie nickt wissen , ivann- und in welchem Zw
stand sie sic Wiedersehen n-euden .

Für die Städter ist die Flickt im allgemeinen leichter, abel



Donnerstag , den 26 . November 1914 . Seite 3.No . 276 .
netten sie auch weniger . Manche « ffen in Säcke und
einiges gmfiaintm «n , viele stürmen mit nur etwas Hand¬

el davon. Am übelsten sind die Frauen mit Lernen Kin-
?n4 ®an . Meistens muffen sie sich damit begnügen, nur ihr

Hrer Kleinen nacktes Leben in Sicherheit zu bringen . Uber
2b bei den Leuten, die gleich vom Heimatort mit der Bahn
'Ächten , bemerkt man ein größeres Gesoßtfein — oder ist es
jj pnafe Resignation , die sie beherrscht? Jedenfalls 'hat das ner-

wilde , panikartige Hasten nach dem Bahnof , das angstvolle
-Zipfen um einen Platz im Wogen, ausgehört . Alles vollzieht
«£ in ziemlicher Ordnung ; stundenlang warten die Menschen
Sk airsgeregtes Rusen , Schreien und U-mhervennnen aus den
So , der sie fortbringt . Sie wissen schon, eS wird dafür gesorgt,
Ah alle mitkommen. Die Organisation der Fküchtlinysfürsorge
jnt bereits gute Dienste . Für Flüchtlinge, die mit Wagen an-
koormen und nicht sofort weiter können, wird nach Möglichkeit
Lnterkmiü und Beköstigung beschafft . Mittags gibt es eine aus -

. reichende Portion Fleisch und Gemüsesuppe, Kinder erhalten"
Md und Kakao . Die Labung bÄommen auch die mit der Bahn
Andren den Kinder mit auf den Weg. ES wäre zu wünschen ,

- solche Organisationen und Fürsorge an allen Sammelstellen
; TurchgangSstationen der Flüchtlinge lhartes Geschick wenig-
-ens etwas etleichtere. Zwar bedeutet das immer nur eine
geilte Milderung des furchtbar großen Leids der bedauern swer-
feit Flüchtlinge, aber sie kommen damit doch wenigstens leichter
über die schweren 'Stunden der Wucht hinweg. Das furchtbare
Anglück des Krieges triefst die Flüchtlinge in manchen Fällen
hstter als selbst Soldaten in der Schlacht.

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter.

DerE/rrgang z . um Sue ^ - ^ a nal

stus der Partei .
0. Reichstagswahlkreis. Den Parteigenossen und Mitglied¬

schaften zur Kenntnis , Last der Kreisborstand in seiner letztem
Sitzung beschlossen hat, während der Dauer der Einberufung des
Genossin Trinks zum Heer die Führung der Geschäfte dem
derzeitigen Kreisvorsitzenden Gen . Weber in Durlach zu über¬
tragen. Alle Zuschriften und Sendungen sind nur an diesen zu
Mten und bitten wir die Parteigenoffen und Mitgliedschaften,'
Hamas achten zu wollen.

Ferner werden die Mitgliedschaften ersucht, zu den schon
bereits bekannt gegebenen Vorständekonferenzen Stellung zu
Mnen und Vertreter zu entsenden. Sollte der Vorsitzende ein¬
igen sein , so ist unter allen Umständen ein Vertreter zu 'be¬
stimmen. Fahrtauslagen werden aus der Kreiskasse bezahlt.
Ferner werden 'die Mitgliedschaften, die sowohl die Abrechnung
als auch die Fragebogen des Landesvorfta-ndes betr . Stand der
Lrganisation noch nicht einyeicklickt haben , ersucht , dieselben m-it-
zabring-en, andernfalls öffentliche Miahnung erfolgt .

Die Borständekonferen-zen finden, wie schon mitgeteilt , für
dir AmtsbezirkeDurlach , Ettlingen und 'das Murgtal am Sonn¬
tag , 29 . November, nachmittags 1 Uhr, im „Schwanen" in
Dur lach und am 6. Dezember für den Amtsbezirk Pforzheim
in der „ Klostermühle" in Pforzheim um die gleiche Zeit
statt.

Der Kreisvorstand.
I . A . : Friedrich Weber , Durlach , Auerstrahe 59.
* Bon der Regierung bestätigt. JnBrandenburg a . H .

wurde in der letzten Stadtverovdmetensitzung neben fünf -bürger¬
lichen Kandidaten unser Genosse Kratsch mit 39 von 35 abge-
xbenen Stimmen zum unbesoldeten Stadtrat ge-
« hlt. In Potsdam wurde zum erstenmal ein Svzialdemo-
kmt , O. -Sydow, als Mitglied der städtischen 'Schuldeputation
ton der Regierung bestätigt.

Konflikt zwischen dem „Vorwärts " und der Generalkommiffion.
Tic Generalkommission der Gewerkschaften veröffentlichte

m ihrem „Korrespondenzblatt " eine Erklärung zur „Vorwärts "-
ffmge. Sie sieht sich zu dieser peinlichen Flucht in die Oeffent -
iichkeit gezwungen , >veil die Großberliner Parteiinstanzen ihr
eine andere Form der Genugtuung versagt haben.

Genosse Stadthagen hatte behauptet , dte Gcncralkom-
Mission sei an dem zweiten Verbot des „Vorwärts " schuld. Auf
Beschwerde der Generalkommission hat der Parteivorstand e i n-
mütig erklärt :

„In der Verhandlung konnte nichts festgestellt werden,
was auch nur den geringsten Anlah zu der Annahme oder
Vermutung geben konnte, die Generalkommission habe das
»Vorwärts " -Verbot mitverschuldet. Dieser von Stadthag 'en
erhobene Borwurf ist in keiner Weise gerechtfertigt."

Der Generalkommission wird weiter nachgesagt, sie habe
»ersucht , den „Vorwärts " zu einer nationalistischen Haltung zu

- Hingen . Auch diese Behauptung ist unrichtig. Die General -
-ommiffion hat über den „Vorwärts " Beschwerde geführt , weil

Por^ Said .Das engl/sehe Mari ne - Arserja t
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er zu Kriegsbeginn gewisse soziale Forderungen nicht rutschte - , Hälfte zuzulaffen , scheiterte. Auch der weitere Antrag , wenig-den genug vertreten habe , vor allem aber , weil er das Ansehen I stens bei den Familien der Kriegsteilnehmer alle Zuwendungender deutschen Arbeiterschaft und Arbeiterbewegung :i ich: ent,
schieden genug schützte. In dieser Hinsicht sagt die Beschwerde :

2 . Der „Vorwärts " tue nichts, um die Arbeiterschaft über
das Verhalten der sozialistischen Parteien und der Gewerk,
schäften des Auslandes zum Kriege zu unterrichten . Er hat
aus die zahlreichen Angriffe , tzie von sozialistischen Partei ,
und Gewerkschaftsblättern , ja selbst von 'einigen ausländischen
Arbeiterorganisationen gegen die deutsche Partei und die deut,
schen Gewerkschaften gerichtet wurden , nichts erwidert . Da¬
durch müßte der Eindruck erweckt werden, als ob jene Vor¬
würfe von uns als zutreffend anerkannt würden . Im Inter
esse der Würde und des Ansehens der deutschen Avbeiterbewe ,
gung müßte das Zentralorgan der Partei jene Angriffe ruhigund sachlich zurücktveisen.

3 . Der „Vorwärts " hat bei der Berichterstattung über
Greutzl, Verwundeten - und Gefangenenbehandlung in der
Regel das Verhalten unserer Gegner entschuldigt, Entglei-
lungen einzelner Personen oder Zeitungen in Deutschlandaber verallgemeinert .

"
In einer Preßkommissionssitzung, die einen ganzen Tag

in Anspruch nahm , wurde Llbhilse zugesagt ; statt -dessen wird
seither der Generalkommission nachgcredet, sie habe Chauvinis ,
mus oder Kriegsbegeisterung verlangt . Diesen Vorwurf weist
sie an der Hand des Protokolls jener Sitzung mühelos zurück

Sozialdemokraten im Felde.
Unser Parteigenosse , der bekannte Berliner Rechtsanwalt

Kurt Rosen seid , ist ans dem östlichen KriegSschaupxitz mit
dem Ei fernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Unser Genosse Reichstatzsabgeordneter Franz Schmitt
(München) , der vier Söhne bet der Fahne hat, beklagt den
Verlust von zweien : eiiter ist gefallen, einer wird vermißt

Auch der Sohn des Abgeordneten Haberl and ist im
Felde gefallen .

RommrnmlpolttLK.
* Tie Kriegsunterstützungen in Mannheim . Im Monat

O k tob er wurden von der Stadtkasfe 359 151 Mk. Krie-gsunter -
stützung ausbezahlt . Der Bezirksrat hat im Oktober 818 Kriegs-
unterstützungsg -esuch-e 'für die Stadt Mannheim neu genehmigt,
hierdurch ist die Zahl 'der Empfangsberechtigten in Mannheim
auf 11038 'Mk. gestiegen. Der Gesamtbetrag , ,der bis zum 1 . No¬
vember bewilligten Kriegsunterstützungen betrug 961 070 Mk ,

* Arbeitsl -senfürsorge in Görlitz. Stadtverordnete und
Magistrat in Görlitz beschlossen, eine Arbeitslosenunterstützung
emzusühren und eine gemischte Deputation zur Verwaltung
dieser Einrichtung einzusetzen. Der Höhe der Arbeitslosenunter ,
stützuny ist die Familien -Unterstützung -der Krieger zu Grunde
gelegt, die 190 Prozent 'der staatlichen' Unterstützung beträgt .
-Sie wird nicht nach Monaten , sondern nach Wochen 'berechnet .
Der wöchentliche Betrag beläuft sich auf 7ch0 Mk , für das Fa¬
milienoberhaupt , 1,50 Mk . für jeden Familienangehörigen
(Frau , Kinder bis zu 15 Jahren ) und 1 Mk . Hetzzulagen. die
bis Ende April nächsten Jahres gezahlt werden . Alle Einnah¬
men an Arbeitsverdienst , Renten , Zuwendungen Privater , -Be¬
züge aus gewerkschaftlicher Arbeitslosenversicherung, ans Ver¬
mögen usw. werden auf di« Arbeitslosenunterstützung voll an¬
gerechnet. Ein Versuch der Gewerkschaften und der Hirsch -
Dunckerschen Gewerkvereine, das Existenzminimum hrnaufzu-
setzen und eine Anrechnung der anderen Bezüge nur bis zur

. Theater und Musik.
f Konzert des Bachvereins. Wer Bachfche Musik in ihrem
Mtiverfell -en, unerschöpflichenGehalt , in ihrer tiefsten Jnnerlich -
j knt st recht erfassen und empfinden will, der muß in seinem
Merzen noch ein stilles, heimliches Plätzchen ' haben, wo hinein

Ke erhabene Ofsenbarung dieses vielleicht größten deutschen
i Musikers leise verklingen kann . Bachfche Musik setzt Kvnzen-
) tattion der Gedanken und it-och mehr « ammlung des Empfin-
' kn» voraus . Vertrügt nicht Unruhe und Oberflächltchkeit , Bach

Erlangt restlos den ganzen inneren Menschen . — Beide Kan-
r taten Bachs „ Herr, gehe nicht ins Gericht" und „Liebster Gott,
- Kann werd' ich sterben", -die ,der hiesige Bachveretn in der evang.

Vtadtkirche pm Vortrag brachte, wurden hervorragend schön Lar-
i kchoten . Alle mitwirkenden Kräfte 'gaben ihr Bestes her. Die
Solisten waren ausgezeichnet. Wohl kein Zuhörer konnte sich

nachhaltigen Wirkung dieser unvergleichlich schönen, ergrei¬
fen DLusik entziehen. Und wie glücklich war als Ergänzung

- fer herben , schweren Kantatenmusik Mozart in seiner flüf -' Mn , 'leuchtenden Tonsprache gewählt . Es ivar ein in jeder Hin-
ncht voll und ganz gelungenes Konzert, 'das seinem Veratistalter ,
Vwrn Max Brauer , alle Ehre machte . u.

Lantenabend Robert Kothe . Ein - gern gesehener Gast, der
fs Jichx hier einzieht und jedesmal eine 'große, andächtig
Kvschen,de Gemeinde um sich versammelt sieht, ist Robert Kothe .'»ene Kriegs - und Soldatenlieder und alte deutsche Volts-
hcher" , st» kündigte er seinen Abend an , den er letzten Freitag

, öem zu solchen Veranstaltungen wie geschaffenen Saale des
i "ünstlerhauses gab. Auch diesmal wieder brachte er viel Neues
\ j

1*™ gutem Altem , verstand er es wieder , durch die 'Eigenart
J fes Vortrags , durch die meisterliche Wiedergabe seiner Lieder
' J * Zuhörer zu fesseln und zu lebhaftem Beifall hinzureißen .
i J® ist immer wieder bewundernswert , auch wenn man ihn noch
s 2 schon gehört hat , wie Kothe den Gehalt -dieser so einfachen ,
> '^ schlichten und .doch so 'schönen Volkslieder so restlos auszu -

St ? Ersieht . Ganz geht er in seinem Liede auf , nicht allein
? st feiner Stimme gibt er 'das Lied wieder, auch seine Augen,

ganzer Körpere sprechen , singen mit . Von - den ältesten
fsfzsthverlioderit - bis zu .den neuesten Soldaten - und Kriegs-
vr ^ rn ( „ Jungfer Lüttich"

, selbst Hin'denburg werden schon be¬
rgen ) , brachte Kothe uns eine treffliche Auswahl , jedes Lied
^ erschöpft in seiner ganzen Eigenart und deshalb bei .den
Hörern geradezu Begeisterung auslösend . Daß aus den 15
Eh Programm vorgesehenen Liedern natürlich etliche mehr"^ rdeg, braucht kaum besonders betont zu werden.

Einen Vortragsabend für Weihnachtsliebesgaben veran¬
staltete Donnerstag abend im großen -Saale des Museums die
Erfahabteilung des 1 . bad. Feldartillerie -Regiments Grohherzog
Nr . 14. Die Mitwirkung erster Kräfte unseres Hoftheaters so¬
wie sonstiger angesehener Künstler sicherten dem Abends schon im
voraus einen vollen. Erfolg . Der schön geschmückte Saal war
denn auch voll besetzt . Tie Darbietungen trugen sämtlich hoch¬
künstlerischen Charakter . Vom Hoftheater wirkten mit die Ta -
men Elfe N o o r m a n n, Frau L a u e r - K o t t I a r , die Her¬
ren Sie wert und Büttner , dte wieder treffliche Proben
ihrer ausgezeichneten Vortragskunst pm Besten gaben. Herr
Kammermusiker Müller zeigte in Vorträgen aus der Bvatsche
sein großes technisches Können , das mit einer stark verinnerlich¬
ten Bortragsweise gepaart ist . Profeffor O r d e n st e i n be¬
gleitete die gesa-nglichen und Violinvorträge ans 'dem Flügel in
gewohnt sicherer und zurückhaltender Weise. Ein höchst inter¬
essanter Lichtbildervortrag über zwei Fahrten mit Liebesgaben
zur Front beschloß den schönen Abend , deffen Erlös zur Be¬
schaffung von Weihnachtsliebesgaben für die im Felde stehenden
Regimentskamer -adett verwandt werden soll. Der Zweck des
Abends dürfte in vollem Maße erreicht worden sein .

Der Chor der Christuskirche gab Sonntag abend ein Konzert
zum Besten der Kriegsfürsorge , 'das recht gut besucht war . Ne¬
ben dem Chor wirkten noch Frau Hafopernsängerin Müller -
Reichel ( Sopran ) , Herr Ottomar Voigt ( Violine) und Herr
H. Vogel ( Orgel ) mit . Das Programm war sehr sorgfältig
ausyewählt und zeugte von gutem Geschmack. Der Chor verfügt
über ein sehr schönes Stimmenmateriol , alle Stimmen sind gut
besetzt, besonders seien die schönen Soprane erwähnt , auch die
Schulung ließ nichts zu wünschen übrig . Der saubere Vortrag
der Chöre legte von fleißiger Arbeft und sorgfältiger ' Vorbc-
vsttung Zeugnis ab , Herr Vogel , der musikalische Leiter, kann
einen vollen Erfolg feiner Arbeit buchen . Als Solist bewährte
sich Herr Vogel weniger , er trug auf der Orgel eine Arie von
Händel und eine Vision von Rheinberger vor . Mit seiner Att
der Registerbenutznng können wir uns nicht einverstanden er¬
klären , die Behandlung der Vision schien uns ganz verfehlt.
Frau Müller - Reichel entzückte wieder mit ihrer schönen,
glockenhellen - Stimme und ihrem verinnerlichten Vortrag, sie bot
einen ungetrübten Genuß . Herr Voigt trug zwei einfache
Weisen- auf der Violine vor, die zwar technisch keine große An¬
forderungen stellten, 'dafür aber durch die schöne Art des Vor¬
trags unk so mehr wnfprachen . Im ganzen muß man sagen,daß 'das Kvnzert aus einer ansehnlichen künstlerischen Höhe
stand, der gute Besuch läßt -hoffen, .daß auch der materielle Erfolgsin recht guter fein wird . h« .

von dritter Seite nur mit einem Betrag von 3 Mk. zur An¬
rechnung zu bringen , wurde mit 22 gegen 21 Stimmen abge -
lehnt.^ Die Freisinnigen stimmten gegcit den Antrag . — Tie
Unterstützuttg erhalten alle Bedürftigen , die vor Ausbruch des
Krieges in Görlitz in einem festen Arbe -its - oder Anstellungs-
Verhältnis standen . Der Berwaltungsdcputation gehören außerStadtverordneten und Magistratsmitgliedern auch Vertreter der
Berufsorganisationen der Arbeiter an .

^
* Ein Mandat ohne Wahlkampf. In Essen erhieltenunsere Genossen ein bisher von ihnen innegehabtes Mandatin -der dritten Abteilung aus weitere sechs Jahre . Das Zen¬trum , das anfänglich aus einen Wahlkampf nicht verzichtenwollte, gab dem „Zwang der Umstände" nach und verzichtete auf

Kandidatenaufstellung in dem betreffenden Bezirk. Die 'initden Nationaliberalen abgeschlossene Vereinbarung , die Sozial¬demokratie einzubeziehen , lehnte es nach wie vor ab.

Die freie« Gewerkschaften an die
bayerische Regierung.

Wie aus München gemeldet wird , haben die Vertreter
der freien Gewerkschaften Bayerns an das
Gesamt -Staatsministerium folgende Eingabe gerichtet:

„Während Zehntausende von Mitgliedern der freieit Ge¬
werkschaften im Felde zur Verteidigung unseres Vaterlandes
kämpfen, Tausende gefallen oder verwundet ihr Blut vergaffen-haben, viele unserer Mitglieder wegen 'persönlicher Tapferkeitvor 'dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden
sind , hält 'das bayerische -Staatsministerium noch immer jenenbekannten Revers aufrecht , der sich gegen die freien Gewerk¬
schaften und ' gegen 'die 'Sozialdemokratie richtet . Unsere Mit¬
glieder sind gerufen ,̂ das Vaterland zu -verteidigen, und sie er¬
füllen diese Pflicht mit der gleichen 'Ausopferung wie die Ange¬hörigen aller andevetr Parteien und Verbcktide. Bei der Dkobil-
machuny, 'die so hohe Anforderungen an das gesamte Personalder Verkshvsanstalten stellte, haben sich die Mitglieder des
Süddeutschen Ei senbahn er v erbandes und die
>der̂ freien Gewerkschaften an Pflichtoifer von niemanden übe.r-
treffen lassen ; selbst der Herr Verkehrsminister hat in einem
öffentlichen Dankschreiben anerkannt , daß -das gesamte Personalin mustergültiger Weise seine' schwere Pflicht erfüllt hat . Durchdie Tat ist also in der -Stunde der Gefahr erwiesen, 'daß voller
Verlaß auf die Angehörigen der freien Verbände ist. Durch den '
Einfluß einer großen - politischen Partei in- Bayern ist der Re¬
vers entstanden . Tie maßgebenden Stellen wurden in den
Glauben versetzt , die Angehörigen der freien Gewerkschaftenwürden

^ in der -Stunde der Gefahr gegen die vaterländischen
Interessen arbeiten . Alle diese Befürchtungen haben sich nun
als völlig grundlos erwiesen . Dennoch wird der Revers
aufrechterhalten . Noch immer mutet man bei der Einstellung in
die Betriebe -der Verkehrsanstalten unfern Mitgliedern eine Ver-
zichterklärung auf ihre Organisation zu . Das 'wird in der
jetzigen schweren Zeit als besonders demütigend und erbitternd
empfunden ! Anders sind die preußischen Behörden ver¬
fahren : Mit großer Genugtuung wurde überall begrüßt, daß
die vorher getroffenen besonderen Maßnahmen gegen Angehörige,
-der -sozialdemokratischen Partei und der freien Gewerkschaftenmit Ausbruch des Krieges -beseitigt wurden . Als durch die Tat
bewiesen werden konnte, daß die Voraussetzungen zu einer Aus»
nähmebehandlung unserer Gesinnungsgenossen und Verbands»
Mitglieder nicht zutveffen , stellten die preußischen und auch die
Behörden der übrigen Bundesstaaten , die notwendige gleiche
staatsbürgerliche Behandlung her . -So erhoffen auch wir ein
gleiches Vorgehen in Bayern . Daß der bekannte Revers auf
keinerlei Tatsachen -sich stützen konnte, war schon vor
Ausbruch des Krieges bewiesen . Er ist lediglich entstanden aus
den besonderen bayerischen Parteiverlhältnissen , -die aber in dieser
ernsten Zeit nicht 'ausschlaggebend sein 'dürfen . Wir konnten
deshalb annehmen , 'daß der Revers fallen werde. Leider ist das
bis jetzt nicht geschehen . Deshalb sehen wir uns veranlaßtmit dieser Eingabe nochmals einen dringenden Appell an das
gesamte fbayeriscke Staatsministcrinm zu richten , durch Auf¬
hebung des von der Verkehrsverwaltung oingesührten Reverses
jenen Ausnahmezustand zu -beseitigen, der gerade jetzt, -wo de
gesamte -deutsche Nation einig und geschloffen das Vaterland
verteidigt, die Gefühle der Arbeiterschaft auf das äußerste ver¬
letzen muß . Der Herr Minrsterpräsi -dent Dr . Graf v . Hert -
l i n g hat wiederholt in der -Albgeordnetenkamirer erk. -rl , da?
Koalitionsrecht der Llrbeiter wahren und schützen zu wollen ; von
-ihm erwarten wir -besonders , daß er 'seinen ganzen Einslttß im
Ministerium einsetzen möge, um restlos alle Ausnahme-
bcstimmungen zu beseitigen, die bisher u n ge r echt e r w ei se
noch ausreckterhalten sind.

"

Soziale Rundschau.
Der Kreisausschuß Baden hat beich'csien . denjenigen be.

dürftigen Gemeinden .des Kreises Baden , dft ihren ini Kriege
befindlichen Gemeindeangehörigen eine Weiouacktsgabe nach
'dem Kriegsschauplätze zukommen lassen , eine Beihilfe aus der
Kreiskasse zu gewähren . Er 'hat hierfür die Summe von 19 099
Mark bereit gestellt.

NWllheim, 35. Rov. Milchmangel . Das Bürger -
meistera .M't hat eine Bekanntmockung veröffentlicht , nach der -der
augenblickliche herrschende Milchmangel voraussichtlich noch einige
Zeit andauern wird . Tie Bevölkerung wird ersucht , den Milch-
Verbrauch auf das notwendige zu beschränken und sich mit kon-
'densierter Milch oder nüt Trockenmilch zu behelfen.

8 Aufnahme der Nahrnngsmittelbestände . Wie wir schon
mitgeteilt haben , findet am 1 . Dezember die Ausnahme der
Nahrungsmittekbestände , tn-Lbesoiid'ere der Vorräte an Getreide
und Mehl, statt . Es ist jedermanns Pflicht, bereitwillig und ge-
wiffenhaft über seine Vorräte an Mehl ' Auskunft zu geben , schon
deshalb , weil aufgrund dieser statistischen Aufnahme erwogenwerden soll, welche Maßnahmen etwa zu ergreifen- sind , um wäh¬rend der Tauer des Krieges die ausreichende Versorgamg unserer
Bevölkerung mit Brotgetrei -de und M'ebl zu sichern Die Vor-
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ratsausnachme findet Hleichzeitig mit - er Liesjährigen Vrehzäh-
lmvg am 1 . Dezember ös . JA. statt. Davaus folgt ober nicht
eitet , imp nur diejenigen Personen Angaben über Vorräte an
tzietreide und> Mehl zu machen haben, die Vieh besitzen, sondern
auch jeder Landwirt , Gewerbe- , Handel- und Verkehrstreibende,
der keine Haustiere hält , aber Getreide und Mehl besitzt, hat
dem Zähler die nötigen wahrheitsgemäßen Auskünfte zu erteilen ,
damit sie in die Ortslisten eingetragen werden können. Zähl¬
karten , zur Selbstaussüllung werden nur aus Wunsch an Ge¬
werbetreibende und Händler , sowie an solche Landwirte gegeben ,
di« mindestens SO Hektar bis 110 Morgen landwirtschaftlicher
Nutzungsslache bewirtschaften, Welche Bedeutung der möglichst
schnellen Bereitstellung der Ergebnisse von der Reichsregierung
boigemeffen -wird, geht sch>n daraus hervor, 'daß ,das umfang¬
reiche Erhcbungsmaterial , das allein in Baoen rund 220 000
Landwirtschaftliche und 40000 sonstige in Betracht kommende
Betriebe ausmacht, innerhalb der kurzen Zeit von 4 Wochen ver¬
arbeitet uud der Retchsbehöode bis zum 12. Januar 1015 ein-
e, .' reicht werden muß.

fürs dem Laude.
Ussenburg .

— Weihnachtsbescherung. Die sozialdemokratische Partei
und die Gewerkschaften rüsten sich, um den Kindern ein hübsches
WeihnachtAsest zit bereiten . Reichlich eingehende Gaben werden
es ermöglicben, auch unsere Mitglieder im ' Felde zu erfreuet, .

— Ausmarsch. Das Jägerbataillon Nr . 14, das am 10. Aug .
' eilten Standort von Kolmar hierher verlegte, verläßt heute
unsere Stadt . Tas beste Einvernehmen hat in dieser langen
;)eitt zwischen der hiesigen Bevölkerung und 'den charmanten
Mecklenburgern bestanden.

* Mannheim . 26 . Nov . Ter Begründer der weltbekannten
Firma Benz u . Kie., Rheinische Automobil- und Motvrenfabrik
:'l .-G . in Mannheim , Ingenieur Karl Benz , vollendete heute
iit voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit sein 70 . Lcben 's-
)ahr . Ter bedeutende Industrielle stammt aus Karlsruhe , wo -
ielbst er nach 'dem Gymnasiumsbesuch an der dortigen Hoch
schule studierte und nach mehrjähriger Tätigkeit bei verschie -
denen Maschinenfabriken mit 6 bis 8 Arbeitern in Ddannheini
ein eigenes Geschäft gründete . Im Jahre 1883 wurde sodann
von ihm mit an,deren Mannheimer Kausleuten die Firma Benz
u . Kie . , Rheinische Gvsmotorenfabrik , gegründet , die in 'den sot -
genden Jahren einen großen Aufschwung nahm . Das Aktien¬
kapital der Firma beziffert sich heute aus 22 Millionen Mark . —
Oiestern abend 8>/» Uhr lieh sich eine bis jetzt noch unbekannte
F-rauenspeos« '. , vermutlich » polnische Arbeiterin , von
der Nebenbahn Mannheim —Sandhofen am Bahnübergang bei
der Arbeiterkolonie überfahren . Sie wurde bis zur Unkenntlich
reit verstümmelt . Die Leiche wurde ans 'den Friedhof nach
Sandhofen 'verbracht.* Plittersdorf . 28 . Nov . 'Seit längerer Zeit herrschen hier
Diphtherie und Krup unter den Kindern . Eines 'der erkrankten
ninder ist 'der Seuche erlegen.

§ Plankstadt bei Schwetzingen, 35 . Nov . Ter 13jährige
BolWschüler Rösch spielte mit einem geladenen Flobertgewehr.
Dabei entlud sich die Waffe und Me Kugel verletzte ein gleich
alteriges Mädchen 'schwer am Kopse .

* Grafenhausen . Airrt Ettenheim , 25 . Nov . Ein lediger
Zigarrenmacher , der sich zur Laudsturm stammrolle anmelden
sollte , unterließ es und stellte sich auch nicht zur Musterung .
Er wurde deshalb von 'dem Kriegsgericht in Lahr zu 6 Monaten
Festungshaft .verurteilt .

* Zur Richtigstellung. Unsere Notiz aus Forchheim bei
Karlsruhe in Nr . 274 vom 24 . d . M ., in welcher der Reservist
Anton B ä tz als tot bezeichnet wind , 'bedarf einer Berichti¬
gung . Wie uns von Angehörigen desselben mitgeteilt wird , ist
dieser erfreulicherweise nicht als tot , sondern als v e r w u n d e i
gemeldet. Vielleicht liegt hier eine Verwechslung mit einem an¬
dern Bätz vor, welcher Name in Forchheim sehr verbreitet ist.

Gefallene Badener .
Ten Tod fürs Vaterland starben : Landwehrm . Schlosser

Karl Battenstein . Oberjöger Schlosser Georg Böhm ,
Muskt . Schlosser Peter Born , Gefr . d . R . Lackierer Franz
Götz , Landwehrm . Hilfsarbeiter Heinrich Gottschalk ,
Gefr. d . R . Hilfsarbeiter Valentin Hofmann , Kriegs-
sreiwill. Techniker Wilhelm K oll ex , Resev . Dreher Walter
Kurt , Inf . Kaufmann Jean Loewer , Reservist Hilfs¬
arbeiter Johann Schab , Gefreiter d . L . Bohrer , Paul
Schäfer » . Landwehrm. Sp eng ! er , Karl Schnatterer
sämtliche bei Benz & Cie . in Mannheim , Postbote Richard
Straß er von Weildorf, Mühlebauer Wilhelm Gau pp
von Obersiggingen, Otto Hengherr von Zizenhausen,
Johann Ruth er von Eschbeck, Josef Mielebacher von
Mahlspüren i . Th . , Küfermeister Gottfried Stekeler vo.n
Herdwangen, RatschreiberFriedolin Martin , Hofbauern¬
sohn Anton Künzig , Landwirt Isidor Künzig , Metzger
Otto Bau mann , Wagner Karl Grees . Metzger Alois
Gräulich und Reserv . Karl Groß , sämtl. in Schweinberg,
Musket. im Rgt . 142 Jakob Rombach aus St . Peter ,
Sanitätsunteroff . Ernst Adolf Blum aus Fahrnau , Kanonier
Wilhelm Friedrich Rösch aus Hasel, Reserv . Karl , ried-
rich Bolz aus Maulburg , Artur Nothweiler aus Vil-
lingen, Unteroff. d . R . Lehrer Jakob Gilbert aus Hoffen -
heim , Vizefeldwebel d . R . Lehrer Hermann Güntert .
.Ritter des Eisernen Kreuzes aus Laufen , Landwehrmann
Ingenieur Karl Fritsch von Waldkirch , Obergefr . Wilh .
A l b i e z von Schachen , Viktor F i x von Vöhrenbach , Reserv .
Hermann Rapp von Mainwangen , Sternenwirt Hahn
von Mühlingen , Unteroff . Wilh . Haibel von Möhringen,
Landwehrmann Heinrich Störk von Emmingen ab Egg ,
Reserv . im Rgt . 109 Kaufmann Walter Wößner von
Lörrach , Reserv . Karl Langen st ein von Immenstaad ,
Musk. Andreas Bächle von Luttingen und Bernhard Hör
lauf S . M . „ Geyer " tötlich verunglückt ) von Schonach ,
Dipl . -Jng . Alfred Buchmüller und Off. -Stellv . Emil
Schilling , Ritter des Äsernen Kreuzes, beide aus Bruch¬
sal, Vizefeldw . d . R. Einil Hager und Uoff. d. R. Oskar
Laue , beide von Heidelberg. Offizier- Stellv . Dr . Oskar
Dienstbach , Chemiker bei der Bad . Anilin- und Soda¬
fabrik in Ludwigshafen , Reserv . im Rgt . 111 Ziegelei¬
besitzer Anton Stürmlinger von Würmersheim , Franz
Huber von Maisach , Kriegsfreiw . Andreas Dreikorn
von Wertheim. Landwirt Josef Reinhart von Külsheim,
Vizefeldw . Heinrich Godel , Ritter des Eisernen Kreuzes,
von Kehl . Musk. im Rgt . 112 Felix Mayer von Orten¬
berg, Musk . im Rgt . 113 Heinrich Rottenecker von
Hofweier, Uoff. im Rgt . 170 Fritz Voll et , Ritter des
Eisernen Kreuzes von Rheinbischofsheim, Uoff. ü. R . Max
F e d e r e r von Freiburg -Zähringen , Kriegsfreiwilliger Max
Driller aus Freiburg , Adolf und Emil Gieß aus Ober-
e/urenen. Landwehrm . Karl Steiger aus Hallingen . Geir.

Donnerstag , den 26 . November »814 . - eite 4.
Adolf Dörflinger aus Britzingen , Muk. im Rgt . 114
Reinhard Dahinten aus Schallbach , Musk. Wilhelm
Br eitle aus Rümmingen , Otto Barquet von Lahr,
Musk. Sigmund Schnurmann von Schmieheim, Herm.
Nock von Vörstetten und Schlotzbauer Josef Spinner
von Ottenhöfen. Ferner fielen lioff . im Rgt . 40 Eduard
Thoma von Großrinderfeld , Musk. im Rgt . 169 Oskar
Weilandvon Kupprich Hausen, SchneiderJos . R i n n i n g e r,
Kriegsfreiw . Hans Ellinger , Kriegsfreiw . Max Lieb -
hart , sämtliche von Pforzheim, Gefr . Thomas Vögele
von Ersingen, Xaver Stiegler von Bannholz und Inf .
im Rgt . 112 Josef Frank von Hogschür .

fius der Stadt .
* KarlSrube , 26. November .

Gegen die Gehalts - und Lohnkürzungen
wenden sich die Generalkommando in verschiedenen Armee
korps - Bezirken . Neuerdings erschien eine Bekanntmachung
des kommandierenden Generals des 8 . Armeekorps (Coblenz
und Köln ) . Es heißt darin , daß sich trotz der Wieder
belebung des Geschäftslebens einzelne Handels - und
Unternehmerorganisationen noch immer nicht haben dazu
entschließen können , Gehalts - und Lohnkürzungen zu be
festigen und entlassene Angestellte und Arbeiter wieder
aufzunehmen. Das frühere Verhalten dieser Firmen sei
wirtschaftlich bedenklich gewe

'en ; ihr jetziges Verhalten fei
unbillig, oft ungesetzlich und mache Gegenmaßnahmen er¬
forderlich . Bevor solche verordnet würden, ergehe noch
einmal eine nachdrückliche Verwarnung .

Es gibt auch hier Firmen , die trotz guten Geschäfts¬
gangs sich nicht scheuen, zu dem Mehrprofit , den sie in
dieser Zeit ohnedies einstecken, auch sich noch an ihren
Arbeitern und Angestellten zu bereichern , indem sie chiesen
bei sogar teilweise längerer Arbeitszeit Abzüge vom Lohn
und Gehalt machen . Wir wollen heute noch keine Namen
nennen, hoffen aber, daß , wenn nicht ihr soziales , sie so
doch wenigstens ihr vaterländisches Empfinden ver¬
anlaßt , ,hr bisheriges Verhalten einer 9 ah Prüfung zu
unterziehen.

Eine beachtenswerte Anregung . Amtlich wird mit
geteilt : Die Frist zur Einlieferung von Weihnachts
Paketen für unsere Soldaten im Felde mutz mit dem 30 .
November geschlossen werden , damit unsere Truppen zum
Weihnachtsfeste die für sie bestimmten Sendungen mit
Sicherheit erhalten können. Eine Verlängerung ist des
halb nicht möglich . Da gewiß ein großer Teil — beson
ders der werktätigen Bevölkerung — die am 1 . Dezember
fälligen Einkünfte z . B . .Gehälter , Löhne usw . für diesen
Zweck benutzen möchte, so wäre die Anregung am Platze,
durch Gewährung angemessener Vorschüsse in den letzten
Tagen des November dies zu ermöglichen .

Auskunft über Kriegsgefangene deutsche Heeresange¬
hörige. Wie der amtlichen „Karlsruher Zeitung " von zu '
ständiger Seite mitgeteilt wird , können über den Auf
enthaltsort der in Kriegsgefangenschaft geratenen Auge
hörigen unseres Heeres folgende Stellen im Inland auf
grund der Gefangenenlisten , welche die kriegführenden

taaten gegenseitig austauschen, Auskunft erteilen : a) das
Zentralnachweisbüro des Kriegsministeriums in Berlin ,
Dorotheenstraße 48 ; b) das Zentralkomitee der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz, Abteilung Gefangenensürsorge ,
Reichstagsgebäude ; c) das Auswärtige Amt. Vom Aus¬
land sind folgende Äuskunstsstellen bekannt : Belgien :
Das Rote Kreitz in Brüssel. Frankreich : a) Agence
de Renseignements pour Prisonniers de guerre , Genf,
rue de l ’Ath&nee 3 ; b) La croix rouge francaise Com¬
mission des prisonniers de guerre , Bordeaux , Quai des
Chartrons 56 ; c) Auskunft über deutsche Gefangene in
Frankreich Zentralstelle des Roten Kreuzes in Genf.
England : a) The Prisoners of War Information Bureau
London 49 Wellington Street , Strand ; b) Briefe an deut
sche Kriegsgefangene in Gibraltar : Adresse : Kom¬
mandant Prisoners of War Gibraltar . Rußland :
Auskunft über deutsche Gefangene in Rußland erteilt das
dänische Rote Kreuz in Kopenhagen.

* Ferngläser erbeten . Die Aufrufe des BürgermeisteramtE
vom Anfang August und Ende September bs. Js . , für die Mann¬
schaften des Leibgrenabier -Sdvgiments (Linie und Reserve) so¬
wie der Reserve-Jirfanterierrgrmenter Nr . 238 und 280 zum
Gebrauch für den Feldzug Ferngläser unentgeltlich zur
Verfügung zu stellen, haben das erfreuliche Ergebnis gehabt, daß
den genannten Truppenteilen bis jetzt über 400 Gläser der ver¬
schiedensten Art und Größe überwiesen werden konnten, die den
Unteroffizieren und Mannschaften , wie dem Bürgermeisteramt
in mehrfachen Dankschreiben versichert worden ist , am Felde aus¬
gezeichnete Dienste leisten. In den letzten Tagen wurden beim
Bürgermeisteramt wieder erneut Wünsche nach diesem wichtigen
Ausrüstungsstück laut . Es werden daher 'diejenigen Mitbürger
und Mitbürgerinnen , welche noch im Besitze von Gläsern und
bereit sind , solche für die Mannschaften 'des Leibgreuadier-N .'at¬
ments für den Feldzug zu stiften , freundlichst gebeten, sie im
Rathaus (Hauptsekretariat I , 2 . Stock , Zimmer Nr . 41 ) abzu¬
geben .

* Auf bet städtischen Straßenbahn wurden im Monat Ok¬
tober im gangen 1757 929 ( Oktober 1913 : 1632 859 ) Personen
befördert . Die Einnahmen 'beliefen sich auf 148117 Mk . ( 140 303
Mark ) . Die Zahl 'der abgefahrenen Wagenkilometer betrug
849 837 (357 634 ) . Auf je 100 Wagenkilometer kommen somit
502 'beförderte Personen (Oktober 1913 : 457, Oktober 1012 : 517 )
und 42 Mk . Einnahmen (Oktober 1913 : 38 Mk., Oktober 1912 :
44 Mk. ) .

* Fleischversorgnng im Monat Oktober. Zu den Bieh -
märkten im städtischen Viehhof wurden 288 ( Oktober 1613 :
8217 ) Ochsen-, 128 ( 160 ) Kühe, 254 ( 141) Rinder , 482 ( 173) Far .
ren , 1038 ( 1052 ) Kälber , 5705 ( 4624 ) Schweine und 14« ( 126)
Hammel aufgetrieben . Von dem amfgetriebenen Vieh warerl
eingefiihrt aus dom Ausland ( und zwar nur aus Holland) : 100
Ochsen , 108 Rinder , 171 Farren , 1368 Schweine, 330 Kälber
und 52 Schafe (Oktober 1913 aus dem Ausland : 0) . — Ge¬
schlachtet wurden 33« (318 ) Ochsen, 282 (211 ) Kühe, 169
( 108 , Rinder , 494 ( 191) Farren , 1132 ( 1221 ) Kälber , 559«
(3698 ) Schweine und 189 ( 138) Hammel . — Das Schlacht¬
gewicht betrug für Ochsen ' 90 483 Kilogramm ( Oktober 1913 :
91638 ) , Kühe 66 23« Kg. (48 278 ) , Rinder 37 528 Kg, (22 928 ) ,
Farren 151677 Kg. ( 64 265 ) , Kälber 54 336 Kg, (50 061 ) ,
Schweine 406 962 Kg. ( 191 558 ) und Hammel 4726 Kg . ( 3450 ) .
—' Das Gesamtschlachtge wicht war 811 346 Kg . ( Okto¬
ber 1913 : 467 096 ) , 'darunter Kleinvieh mit 466 422 Kg .
(345 587 ) . — Die der Fleischbeschau unterworfene Fleisch - j

einfuhr betrug 131 397 Kg, (Oktober 1913 : 16« 733)von stammten aus dem Ausland ( Holland) 88 163 Kg.jleisch (Oktober 1913 ebenfalls nur aus Holland : 30 3m
j Rindfleisch, 24 030 Kg, Kalbfleisch, 78 312 Kg. Schwein ^ Lund 2235 Kg . Hammelflefich) .
I

*

*

**§

Der Bad . Knnstverein veranstaltet eine Verlosun« „Kunstwerren , die badische Künstler als Kriegsgabe der badit̂ ''
Künstlerschaft zugunsten des Roten Kreuzes uns der Natm̂
stiftung für die Hinterbliebenen Gefallen :r gestiftet habe" »Werke werden von Mitte Februar bis Mitte März aus^ gTm
Gegenwärtig findet die W et h na cht s a u s st e l l u na fuuMe den Künstlern in diesen für sie schweren Zeiten -ukommen soll. 0 PUp

§ Marrell-Salzer , der hier wie überall immer gernWette und ebenso gern Gehörte wird am kommenden Sou«^29. November, abends 8 Uhr, im MluseumSsaale einen wT * :
ländischen Abend geben. Seine Kriegsabende sollen den «uZ? ' ’
IteteriL öa fr bei richtigem Takt und künstlerisch , m Feir^ ZA
trefe Weckungen ausgelöst werden können, di« idem Ernst fc» ' »Stunde , auch wenn sie heiterer Art sind, durchaus entsprecht ^
Die HafmusiLrbienhandlung Hugo Kuutz Nachs,, Me, wie « ->
wohnlich den Verkauf hat, teilt uns mit , daß in Anbetracht
Kriegslage die Eintrittspreise ans 2 Mk ., 1,50 Mk ., 1 Mk «2 «50 Pfg . ermäßigt worden sind . Ein Teil dos Reinertrags fet '
bei Salzer zweifellos wie gewöhnlich ein sehr hoher fein üm»
ist wohltätigen Zwecken gewidmet.

• * Verbrüht . Am 23 . d . M . hat sich in Daxlanden ein Ä
jähriger Knabe dadurch verbrüht , saß

' er einen Lwr fmW -gider Milch vom Herd herunterzog , die sich über das Kind emSrlund ihm derartige Brandwunden verursuchk, ' . daß er in {Jr
städtische Krankenhaus ausgenommen werden mußte .

'
* Unfall bei der Arbeit . Am 21 . d . M . abends brachte tSp!

in 'der Glümerstraße wohnhafter Kranenführer in einer Atz .
schinenfabrik in Mühlburg die linke Hand in die Räder tiati j
laufenden Kranens , wobei ihm drei Finger vollständig
quetscht wurden . f

Letzte Nactzrlctzteu.
Die deutschen Helden in Tsingtau.
WTB . Berlin , 25. Nov. (Nicht amtlich.) Nach de»

bis heute vorliegenden Nachrichten beträgt die Zahl der di
den Kämpfen um Tsingtau und bei dem Fall der
Festung gefangenen Angehörigen der Besatzung etwa
4260 Mann, einschließlich 600 Verwundete . Die Zall der
Gefallenen soll etwa 170 Mann betragen , daruu-
ter 6 Offiziere. Von dem österreichisch -ungarischen Kreu-
zer „Kaiserin Elisabeth " sind rin Leutnant und 8 Mau«
verwundet und 8 Mann tot. Die Behandlung der Gesa»,
geneu in Japan soll gut sein. Die japanische Regier »»«
hat die baldige Uebersendung namentlicher Listen btrl
Toten und Verwundeten in Aussicht gestellt.

Der Vureuaufsiaud .
Berlin , 25. Nov . Berliner Zeitungsmeldnngen

aus Kapstadt zufolge sollen starke Abteilungen Berit ,
teuer Buren nördlich Hookstadt aufgetaucht sein
Mit der Bahn sind erhebliche Verstärkungen nach B l o e m-
fontein gesandt worden .

Der heilige rKieg .
Berlin, 25 . Nov. Das „Berl . Tgbl .

" meldet aus Kcm-
stantinopel : Der Bruder des Scheichs der Senussi erklärte
in einem Interview : Der Haß der Senussi richtet sich ,
jetzt vor allem gegen Frankreich und England . Wir M - \
len , so sagte er , mehr als 100 000 Krieger . Jetzt ist die s
Stunde des Kampfes gekommen . Uebevall sind die Mo > |
hamedaner bereit, in dem Kampf gegen die Unterdrücker
des Islam zu siegen oder zu sterben. Schon haben die
Glaubensbrüder in Fez sich gegen die Franzosen erhoben,
und bald wird der Heilige Krieg in allen von FrankreÄ
und England unterdrückten Reichen auflodern .

Die Russen in de« Karpathen .
WTB . Budapest, 25. Nov. Ein offiziöser Bericht be¬

sagt : Das Zurückdrängen des durch die Karpathenkette in
die Komitate Ung und Z e m p l e n eingedrungenen
Feindes ist mit Erfolg in Angriff genommen. Bei dem
derzeitigen Stand der Operationen können Einzelheiten
nicht b̂ekannt gegeben werden, doch kann festgestellt wer¬
den , daß der U z s o k e r - P a ß vom Feinde gesäubert ist,
Auch die in das Komitat Z e m p l e n eingedrungenen
feindlichen Kräfte ziehen sich nach schweren Verluste !'
zurück.

Die Haltung Portugals .
WTB . Lissabon , 25. Nov. (Meldung der Agence

Havas.) Die Presse billigt einstimmig das Gesetz, durch
welches die portugiesische Regierung zu einer militärische»
Intervention im europäischen Kriege ermächtigt wird,
falls es der Negierung notwendig erscheinen sollte.

Neue Anruhen tu Mexiko .
WTB . London , 25. Nov. Das Reutersche Bureau

meldet aus Nruyork : Ernsthafte Unruhen fände»
gestern nacht in M e x i k o statt. Eine Menge versammelte
sich vor dem Nationalpalast, griff die Magazine an, be¬
mächtigte sich der Waffen und Munition und ent -
waffnete die Polizei . Der Straßenbahnverkehr ifl
unterbrochen. Einige Personen wurden getötet .

Briefkasten der Redaktion .
Stammtisch Traube. Neujahr fit «in gesetzlicher Ferertaß

<Ha63er6tand Rheins . !
26 . September . i

Schusterinsel 1 .27m , gef. 3 cm , Kehl 2.25 m, grst. 2 cw- l
Maxau 3.72 m, gef, 0 cm , Mannberm 2.95 m, gef. 1 cm. j

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ! ^
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsiub« ,
Lnisemstratze 24 . .

Arbeitersekrekariat Karlsruhe .
Das Arbeitersekretariat Karlsriche , Wilhelmstraße 47, U-

erteilt unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten
des Lohn- und Arbeitsvertrages , auf allen Gebieten der Arber-
terversicherung, des Mntsrechts sowie in allen einfach gelager¬
ten Fällen des Bürgerlichen und Straireebts .

Svrechstunden täglich von 12 bis '/ .2 Uhr mittags und ***
5—? n (’ ’- -- s- nds . Mittwoch und Samstag abends und Sonn¬
tags geschloffen.
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Nr . 276 . Donnerstag , den 26 . November 1914 . Sette St

Freie Turnerschaft Rüppurr .
Im Kampfe fürs Vaterland starb den

Heldentod der Turngenosse

Heinrich Jörger
Schlaffer

am 11 - November in Frankreich.
Ehre seinem Andenken !

3881 Der Turnrat.

GesWserei« Mderbmd
Karlsruhe-Mtthlbnrg .

Im Kampfe für Vaterland fielen
unsere lieben Mitglieder rech. Sänger

Ceonbard Beuftl , «p,»
Karl maurer, sein»»«
3o$cT Schmidt, s>emi»m
Wir werden denselben jederzeit ein ehrendes An¬

denken bewahren . 3870

L. Weingand ,
JngrSssL' iusvabl

Mühlburg , Philippstrasse 1 .

Danksagung .
19. Liste.

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein-
brrufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitgliedern desStadtrats und bei Stadtverordneten weiter eingegangen vo-n>:
Berta Bär (2. Rate ) 10 vH , einer Spielgesellschaft im Museum100 Ji (davon für das Rote Kreuz 50 4C), der AktiengesellschaftBadenia (5 . Rate ) 30 vH , Frau von H. 100 vH , Frau Ober¬
stift , ngsrat Schweitzer (3. State ) 10 ««t, David Baer (weitereZabel 30 vH, Ungenannt (3. Rate ) 100 vH, Frau H . Oehl 10 jt ,jfrau Direktor Woylgemuth (2. Rate ) 20 M , Frl . ArmgardHauser (4. Rate ) 30 vH, Prokuristen Leo Löb 3 M-, Hofphoto¬graph Max Hirsch 3 Jt , A . Schimek , Mitgl. d . Hoftheatees, 3 M,Frau Rosa Heilvronner Wwe . ( 2. Rate ) 50 M, G . W. 20 vH,Rechtsanwalt Dr . Friedrich Weill (2. Rate) 200 vH, MayerLudw. I 10 «# , Rastälter 10 vH, (Siemens 5 vH , Gindner 3 M,B. Klapprodt 2 m , Jos . Ochs 3 vH, Max Wietzner 2 vH, Theod.
Kunz 1 vH, Mllinger 1 vH , Mack 1 vH, Henri 1 .50 vH , FrauSchorpp 2 vH, Joh . Cuntz 1 vH , I . Krockenberger 2 vH, Schollp1 vH, Reinh . Heck 1 vH , Bal . Schimpf 1 vH , Homers 1 Ji , Th.Scheu 1 vH , And . Zeiser 5 vH,, Rud . Bantle 1 Jl , Slug Dosen¬
bach 1 vH, Decker 3 M , Zimmermann 1 vH, Asal 2 vH, R . Natuschö M , Brotz 1 Ji , Kicnast 1 vH , Platznistr . Georg Schusser 1 vH,Zinngiotzer Bretschneider 10 vH , einer Sammlung in den Deut¬
schen Waffen - und Munitionsfabriken Gewerk 6 . 4 45 vH, Ge¬
werk C . 8 95 .50 M, Hintermann l vH , Keller 60 Bonnet50 H , Bausch 60 ■$ , Rogg 50 L, , dem Stammtisch » Biktoria-
garten ^ 6 Ji , einer Sammlung des Karlsruher Liederkranzesbei seiner Familienunterualtung am 8 . Nov 35 Jt , Prof . Dr .Dinner 30 vH, prakt. Arzt Dr . Sternberg 20 vH, Geh. HofratRebmann 25 M , Frau Kommerzienrat Leichtlin 100 vH , feti .ec
sind eingegangen bei dem Bankhaus L . Gütz von : A . Mamierö vH, Ungenannt 50 ji , Frau Luise Nicolai (Allerheiligengabe)10 m ; der Badischen Bank von : Stadtpfarrer a . D . W . Brückner100 vH, Frau O .-Bauinsp. Lang geb . Gentner 50 M, Frau L.Feist ( 1 . Gabe) 50 Jl , Ungenannt 10 vH , Rechii.-Rat 9i . Hautz(2 . Gabe) 10 Jl , RechtSanw . A . Kusel 2̂ . Gabe) 50 Jt , Frau Emilie
Michaelis geb . Kusel (2. Gabe) 3o Jl , G neral d. J » f. u . General¬adjutant Dürr (3. Gabe ) loO Jl , Jnsp . Scbell Wwe . 5 vH , FrauHof >orst »istr . I . v. Merhart Wwe . (2. Gabe) 50 Jl , Xaver vonMerhart (2 . Gabe ) 50 ji , Amtmann R . von Merhart (2. Gabe)50 cH \ dem Bankhaus 81. Seligmeinn u . (So . von : Frau BauratA. Hummel <3 . Gabe ) 50 Jl ; dein Bankhaus Heinr. Müller von :Kanzleirat Wilh . Kuli 10 Jt ; deni Bankhaus Beit L . Homburgerbon : Dr . Theodor Homburger (Monatsbeitrag ) 25 vH, Med .-RatDr. Gutmaiin (3 . Gabe ) 50 vH, (S. A . 10 m ; dem BankhausStraus u. Co. von : M. u. H. Hetz 50 vH, Bauinsp. A . Stoll
<3. Gabe) 50 vH ; der Vereins oanl : von Karl Gruneifen 50 vH,dem Karlsruher Liederkranz loO vH , Frau Dr . Eisenlohr 20 M,Rechnungsrar Bardusch (2 . Ga . e) 20 H, R . Mayer 10.40 Jt und1 Goldstück (5 Pe >os ), W. B. (4 . Gabe ) 10 M, Rechnungsrat G.Senf 50 Ji , F. I . K. 20 Ji , E. Kinne 10 M, C. Nahrgang 10 Ji ,der Hilda Apotheke (gesammelt am Stanmnisch „ Hans Sachs ")von : I . Sch . 25 cH, E. E. 2 vH 50 L . Sch 2 vH 50 T>,3. & 2 vH 50 T>, I . & 2 vH 50 © . 1 vH, 81. N. 50
C. I . 50 Jjf , SB. 50 T», K. Sch . 50_0, ; Rabbiner Dr . Schiffer
(3. Abl . ) von : Ungenannt 3 vH , «salomon David 10 Ji ; derStadtkasse von : Georg Kraus u. Alb . Sieler 10 Ji , Feldunter-
vrzt Bertsch 20 vH , Priv . Wipfler 10 vH, G . S . 5 vH, FrauPrey (3. Rate ) 100 vH , Lberamtsrichter Rud. Müller 30 - H ,«rau von Rotberg (für November) 10 vH, Oberbriesträger Ball
l °H, Prof . Friedrich Stark (4 Rate ) 25 M , ilU. L . 10 vH, O ..Revisor Reber 10 vH, Witwe D . 10 vH, Amtmann Kiefer30 vH, Si , gfried Stern , Slriegstratze 41 (monatliche Gabe)
,
0 vH , Poslsekretär Losmann (2 . Rate ) 20 vH, I . Emele

(3. Rate) 2o Ji , Dr . O . A. , Schula . zt, 50 M, Geh. Rat Benguerel(weit Gabe ) 20 vJt, Hofschausp . Baumbach (weit Gabe) 25 vH
Ungenannt 5 vH, Ungenannt 10 vH, Dir . Henrich 100 vH, der3nt. Apparate- Bau - 8lnstalt G . m. b. H . Hamburg, 30 Jl , GeistHoffnann 2 vH, Slug. Reitzner 20 vH, Karl (Sug. Suffnet 20 vH ,Emmer 5 M , Dir . Thomann (monatl . Gabe) 10 vH , Itngcn.3 '-H, RegierungSrat St . (3 . Gabe) 20 vH, Prof . E . Beck 50 Jl ,

Geh. O .-Forstrat a . D . Eduard Mayerhöfer 25 vH, Frau Rödel l5 vH , Forstrat Jäger 10 vH , Lok.- Führer Heinr. Jminel (2. Gabe)10 vH , Reserveheizer Karl Theurer ( 2. Gabe ) 3 vH , Ablöser Joh . I
Unser 3 Ji , Hanptlehrerin E. ©raumann ( monatl.) 10 M.Mit den bereits veröffentlichtenBeträgen sind nunmehr ein
gegangen insgesamt 14V 239 .38 vH .

Ferner haben sich nachstehende Firmen und Personenbereit erklärt, monatliche Beiträge ( zunächst für Lktober .
„ r) in der beigesetztenHöhe zu leisten

November» Dezember und Januar)
Brauereigesellschaft vorm. S . Moninger 200 vH, Loeb u . Cie .,150 vH, Max Knopf 500 vH , Hermann Tietz 500 vH , L Ritgen50 vH, Julius Strauß 30 vH , Ludwig E .tlinger 40 vH , Carlo

Pacchetti u . Co. 50 <̂H , N . I . Homburger 60 Jl , Neue Karls¬ruher Schiffahrt -Gesellschaft 50 vH , Emil Weill 20 vH, WilhelmBär 10 vH, Vogel u . Schnurmamr 150 Jl , Gesellschaft für Brau¬erei und Pretzhefefabrikation vorm. G . Sinner 200 vH, Kommet
gienrat Karl Junker 50 Jl , St. H . Wimpfheimer 300 Ji , BadischeLederiverke 50 vH, Maschi enbau- Gesellschafl Karlsruhe 250 Ji ,F. Wolff u. Sohn G . m. b . H. 250 vH, Fr . Hoepfner 100 vH,Ehr. Riempp 500 vH, H . Fuchs Söhne 150 M , Generalintendanta . D . Dr . A. Bürllin 300 vH , Rhein. Asphalt - und Zement-platienfabrfk 50 vH, Moritz v . Earnap 100 vH, Schaerer « . Co.50 vH .

Einmalige Beiträge haben gezeichnet die Firmen:
Dreysutz u. Siegel 50 «*"

, Deutsche Waffen - und MunitionS
fabriken 1000 vH.

Monatliche Beiträge
je hälftig für das Rote Kreuz und die Familieuuuter-
stützung haben ausicr den in den bisherige» Liste » ge¬nannten . nachfolgende Staats - und städtische Beamte ge¬zeichnet :

Finanzamtmann Ullrich 20 vH, O .- Revisor Ludw . Bernhard10 vH, Bauassist. Rob. Linke 4 vH, Lok. -Führer Franz Leipert5 vH, Schaffner Val. Köhler 2 vH, Bremser Herm. Seitz 8 vH,die Rottenführer : Orto Meder 2 Ji , Jos . Hornung 2 M, iianzlei -
Sekretür Füller 5 Ji .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden .

Karlsruhe , den 23 . November 1914.
Der Stadtrat.

3861

Berpachwüst der stSdt. AstschlaMen.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe verpachtet das ausschließliche

Benützungsrecht der städtische, . Anschlagsäulen — 53 Zement- und
48 Transformatorensäulen — für die Zeit vom 1 . Februar 1915
bis mil 31 . Januar 1920 .

Schriftliche Angebote, welche auf den Pachtzins für je eineSäule und ein Jahr zu lauten habe», sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis I . Dezember d . I . beim
städtischen Hauptsekretariat (Rathaus 11 . Stock, Zimmer Nr. 41)
einzureichen , woselbst auch die näheren Pachtbedingungen und
der bisherige Gebührentarif zur Einsicht aufliegen und erhobenwerden können

Karlsruhe den 21 . SR'ovember 1914.
Der Stadtrat:

Dr. Hör st nt ann .

3840

Neudeck .

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Schnaken¬

plage bete .
Nach Z 1 der ortspolizeilichen Vorschrift vom 16. Februar1911, die Bekämpfung der Schiiakenplage betr., sind die Haus¬

eigentümer oder deren Stellvertreter verpflichtet , dir in den
Keller» , Schuppen, Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten über¬
winternden Schnaken durch Ausräuchern der Räumlichkesten mit
einem geeigneten Räucherpulver oder durch Abflammen der Wände
und Deete» , durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern oder in sonstiger
irirksamer Weise zu vernichte ». Wir fordern die Verpflichtelen
hiermit auf , alsbald mit den vorgeschriebciien Vernichtungs¬arbeiten zu beginnen.

Die Stadtverwaltung ist bereit, auf Ersuchen der ver¬
pflichteten Hauseigentümer die . vorgeschriebene » Vernichtungs¬arbeiten durch geeignetes städtisches Personal vornehmen zu lassen .
Es wird dies durch

'
Abspritze » der Kellerivände mit einer

von der Vereinigung zur Bekäninpfung der Schnaekenplageals wirksames Schnacken - Vernichiungsniitiel erprobten, im übrigen
völlig uiisehädlichen Flüssigkeit (Floria -Jnjektizid 1913 - geschehen.Die Anmeldung har bis spätest ns zum 15. Dezember d. I .
mündlich , telefonisch oder schrfftlich beim Gaswerk 1 (Kaiser -Slllee)
während der üblichen GeschästSstunden zu erfolgen.

Die Gebühr für das Avfpritzen von 1 bis mit 6 Keller-
räumen betrügt 1 Mk. , bei mehr Kelle rräumen 2 Mk.

Mit den Arbeiten ivird M tte Dezember begonnen werden.
DaS damit beauftragte Personal ivird auf seinen Rundgängen
gleichzeitig in den nichtaiigemeldeten Kellern Nachschau halten.Soweit die Vernichtnngsarbeiten hierbei als ungenügend befunden
werden, wird die Arbeit alsbald auf Kosten der Verpflichteten
vorgeiiommen. In diesem Falle erhöht sich die obenerwähnte
Gebühr auf 2 bezw . 4 Mk.

Die Gebühren werden durch die Gaswerkskasse erhoben .Tie je aus 2 Mann bestehenden Arbeitskolonnen find im
Besitz von Legitimationen , die sie den Hauseigentümern bezw .
den Mietern auf Verlangen vorzuzeigen haven .

Karlsruhe , den 24 . November 1914 .

Bürgermeisteramt :
3832 D r . H o r st m a n n . Raab .

Bidischer LMerrmin m Me« Kreuz.
X. Danksagung für auswärtige Spenen.

An Spenden für das Rote Kreuz sind von außerhalb derStadt Karlsruhe wohnhaften Personen bei unserer Äass .m-
verwaltung in der Zeit vom 1 . bis 16 Roeember weiter zusammen
Mk. 28 827 .24 eingegangen. Mit den bereits veröffentlichte »
Spenden von außer halb der Stadt Karlsruhe im ganzen bis
16. November: Mk . 368 227 .21, darunter für den Liebesgabenfonds
555 Mk. Für alle Gaben herzlichsten Dank.

Karlsruhe , den 19. November 1914.
Der Vorsitzende der Depotabteilung.

Geheimer Rat Dr . Glöckner .

Arbeitll! Agilicrt für druKolkssteuiid.
aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt .Mit bestem Eriolg angewendet bei Nervenerkrankungen ,Neuralgien , Frauenkrankheiten , Magen- u. Unterleibs *leiden , Herzaffektionen etc . Vollkommene Gebunden¬heit der Kohlensäure mit dem jCninillfipIlchaflBadewasser , kein Geruch ! — Ll luUI I vllaUull
Vorzügliche Wirkung ! 3267 136 Kaiserstrasse 136

Gebrüder

Scharff
I Kolonialwaren und Weine en ps. Telephon 741 .
| Karlsruhe : Ainalienstr . 27, ßernhardstr . 8, |Kheinstr . 34a , Wllhelmstr . 30,

Knielingen , Tentschnenrent , Eggenstein,Linkeuheiiu , Hngsfeid , Blankenloch .

Schweineschmalz
ist rar und teuer , wir empfehlen

das Pfund zu 80 Pfennig , einen vorzüglichenErsatz , von hervorragender Güte und Wohl-
| geschmack . Ein Versuch wird Sie davon über- |

zeugen . Erhältlich in unseren Stadtfilialen.

Pflanzenfett
jn bekannter Güte per Pfund . 70 Pfg.

Margarine "
I beste Qualität . per Pfund 75 , 85 und 95 Pfg.

Mehl
per Pfund 23 , 24 und1 25 Pfg.

Mandeln 1
irisch eingetroffen,la Qual. p . Pfd . 180 Pf.

| Sowie sämtl . BaCkclPtikd gut und billig.
Kartons für Feldpostpakete
sind in allen Grössen vorrätig .

Mischer Laudessereiu doüi Me« Kce«z.
14 . Danksagung .

Au Spende » für das Rote Kreuz sind anS der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kaffenverwaltung vom 1 . bis 16 . November
weitere Beiträge von zusammen cH 35 108.37 abgeliefert worden :mit den bereits veröffentlichten, aus der Stadt Karlsruhe ein -
gegangenen Spenden im ganzenjbis 16. November vH 441912.90,darunter für den Liebesgabenfond vH 30 834 .32.

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Karlsruhe , den 19 . November 1914.

Der Vorsitzende der Depotabteilnngr
Dr . Glöckner , Geheimer Rat .

Dninen «
M«lel7 .75
Kostüme . , i- 12 .-
M«se« , . um 0.95
Koftümröche 1.85
Ki«dermS«tel I „> .«,»
Wetlmaot !! I «« --
WilhelMstk. 34. iTr.
Keine Ladenspesen , billigstePreise.

an

an

an

an

DiMM 9 “ 54 Ä
3874 Schiitzcnstraste 25 .

Mdcm «»e« L ? L "
derenMann im Felde ist, gesucht .
Näh . Scheffclstr . 44a , Hth . , 111.

Tüchtige

AiltomMhllher
bezw . Einrichter, für dauernde
Arbeit sofort 8809

Offerten mit Lohnansprüchen
unter F . D . W . 544 an Rudolf
Mo sie, Frankfurt a . M .

Zn verkanfen sehr schöne :-
Piano spottbillig, kompl. schönes
Bett,Schrank, rotePlüschgacnitur,
Tische, Stühle , Herd, Waschtisch ,
Spiegel , große eiserne Bettstelle
mit Matratze, wie neu , 12 Ml .
3883 Nhlandstr . IS , parterre .

Sch««Wserd
Luisenstr . 5S , Seitenb ., 3. S >

Drucksachen ^
Buchdrnckerei Bolksfrennd .

MmMoi
aller Art liefert schnell und billig
BuchdrsLerei Bolstssreund .

Standesöuchauszüge der Stadt KarksruSe .
E h e s ch I i e tz u n g e n . Willy Loewenhardt von Tuche! i .

Westpreutzen , Hauptmann a. D . bier, mit Anna Panholzer von
St . Veit bei Wien. Richard Türschmann von hier , Buchhand¬
lungsgehilfe hier, mit Maria Gantz von Münster i . E.

Geburten . Hilda Wilhelmine , Vater Josef Sattler , Vize¬
feldwebel. Lina Anna, Vater Heinrich Heinzerling, Kaufniann.
Lhdia, Vater Franz Eine , Bürstenmacher. Erwin , Vater 8lugust
Lorch, Schlosser . Erika und Erich , Zwielinge, Vater Jakob Frank,Maler in Blankenloch . Helmut , Vater HanS Baader, Kaufmann.Erwin , Vater Friedrich Reiser, Maurer . Josef 8llbin Wilhelm ,Pater Josef Schietz , Telegrapheuassistent. Anna Maria , Vater
Mainrad Rimmelspacher, Elektromonteur. Ludwig Otto, Vater
Ludwig Gauß , Taglöhner . Maria Margareta , Vater FranzKolb , Assistent an der Baugewerbeschule. Georg Karl, Vater
Georg Leib , Kolporteur . Gertrud . Vater Josef Mayer, Kassen¬diener. Alfred , Vater Ludivig Bärmann , Taglöhner . Alois , V .
8loiS Schcilb, Milchhändler. Felix Karl Gustav, Vater Felix
Hunn, Professor in Kenzmgen. Paul Martin , Vater Moritz Marx,
Kaufmann in Bruchsal. Margarete Frieda Helene , Vater Paul
Beschorner , Ilnterzahlmeiste ''.

Todesfälle . Eri .st Tfchan , Schreiner, Ehemann, aH
41 Jahre . Max Salomo », Kaufmann Ehemann, alt 61 Jahre .
Jasefine, alt 4 Tage , Vater Wilhelm Neumaier, Bäckermeisier .
LLilbelmine Stern , alt 63 Jahre , Witive des Vorarbeiters Adam
Stern . 8i>ina Maria , alt 1 Jahr 10 Monate 18 Tage, Vater
Battrsta Docegani . Zemcnteur . Marie Rudi, alt 51 Jahre , Witwe
des Stationsvoistehers Friedrich Rudi. Friedrich, alt 8 SkD.oni»
20 Tage . Vater Anton Maier , Lageranfseher.

>il
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■Handeln
Pfund 1 *50 und

170
3865

Rosinen
Pfimd 40 PK

und 00 Pfg .

Sultaninen
Pfund 1 »

Corintben
Pfund 40 Pfg .

Orangeat
Pfd. 18 Pf».

Zitronat
Vi Pfd . 20 Pfg .

Ein Waggon

Citrsilkii
■

feinste gelbe Ware > >

Stück 5 und 8 Pfg - 8 !

Ge m . b . H.
. fft .den bakai »«' *** .

Smttlischsfts -KMell
Karlsruhe .

Am Donnerstag , 2 « . Nov .,
abends V- 9 Uhr , in der „ Ge¬
werkschaftszentrale "

Vertreter -Vkrsauimlung.
Tagesordnung :

1. Innere Angelegenheiten ;
2. Abrechnung vom 3. Quar¬

tal 1914.
Um vollzähliges Erscheinen er¬

sucht 3835
Die Kartellkommissio » .

Pelze
bekannt billigste Preise . 3843

Wilhelinstr . 34 . iD .
! Ä

Für uo1 • wg
JeWftpMe I

jin größter Aus-
! wähl eund allen

Pr islagen.
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Putz Soweit
Vorrat

weit unter
Ungarnierte Filzhüte . . . 0 .75
Ungarnierte Samthüte 3 . 25 5 . 50
Ungarn . Plumeshüte . 4 . 50 7 .50
Ungarn . Plüschhüte . 3 . 50 4 . 85

Garnierte Kinderhüte 3 . 50 4 . 25
Flügel - Fantasie . 0 .45
Strauss - Fantasie . 0 . 95
Reiher - Fantasie . 1.35

Ser. i

Straussfedern und Reiher mit 25 % Rabatt .

Garnierte Damen -Hüte
3.50 Ser. II 5 .50 Ser. III 7.50 Ser . IV 10 58 Ser. V 12 .50

miiiiiiimitmiiiiiMiiiiiiiiiiMiiinmimiwiimimiiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiii

| Bis Weihnachten |
| sind unsere Geschäftsräume %

\ Sonntags |
I von II Uhr an geöffnet |
Tiiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü

niiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiim

| Unsere |

I Spielwaren - (
I Ausstellung (
| ist eröffnet ! |
ÜiiiiniiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiil
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weiße 38781

Composition 30er ]
Karton 40 Pfg .

2 Stück 3 Pfg .

extra feine 24er
Karton 83 Pfg -

2 Stück 3 Pfg -
als Beigabe z« de » I
Weihnachts -Pakete » .

, G: m. b . H.
k *t»«l*n bakarml«*

Gilet und Kaufet
WohlfaHrt - kol - i 3 . 3 «

Au nächstwöchiger Ziehung
Luftfahrerlose ä3 .—, SäuglingZ -
und Eisennacher ä 1. —, bei mehr
mit Rabatt . Tausche auch solche
gegen Mosbacher » die diese
Woche » och vom Gemeinderat
eingelöst werden , weil Ziehung
überhaupt nicht statlnndet .

Carl WStz 1
Hebelstr . 11/15 , Karlsruhe .

Kleiner (üinaillifrli, ®?
Schrank , wenn auch defekt , $»
kaufen gesucht . Off . unter
Nr . 3878 an die Exp. erbeten.

, Cr m , b. H. r ,

Mitbürger !
Die Weihnachtszeit naht heran. Da wollen wir unfern
tapferen Soldaten im Felde insbesondere mit reichlichem
Rauchmaterial aller Art eine Freude machen , gu diesem

Zweck soll ein

Karlsruher tabaktag
am Sonntag , den 29. November ds . Ss ., von vormittags

11 Uhr bis 6 Uhr abends veranstaltet werden.
An diesem Tage werden an allen verkehrsreichen Plätzen und

Straßenecken Behälter aufgestellt, in welche einzelne Zigarren , Zigaretten ,
Tabakpakete , kurze Tabakpfeifen und - dergleichen eingelegt werden
können. Aber auch Geldspenden, die zur Beschaffung von Rauchmaterial
verwendet werden sollen , werden entgegengenommen.

Durch diese Sammlung soll vor allem auch den Minderbemittelten
die erwünschte Gelegenheit geboten werden , ohne Zeitverlust und Um¬
stände Gaben zu spenden .

Karlsruher !
Badens tapfere Truppen waren mit unter den Ersten , die durch

ihre Ausdauer und Hingebung für 's Vaterland den Feind von unserem
schönen Heimatlande fernhielten . Dafür wollen wir uns jetzt auf Weih¬
nachten besonders dankbar zeigen und sie reichlich mit dem nötigen
Rauchmaterial versehen. 382?

Der Ortsausschuß für Liebesgaben-
Sammlung in der Stadt Karlsruhe.

tveihnachtsgabeu
für unsere tapferen Krieger im Felde . Empfehle

Cigarren von 5 Pfg . an, Cigaretten , Rauch¬
tabake , Pfeifen , sowie Rauchutensilien.

E . Anderer , Wale H. Metzle)
Karlsruhe , Marienstr . SS . 3884

Grohe Auswahl für den Karlsruher Tabaktag .

Grosse Posten Bett-TepDiClie
per Stuck Mk. 2 .50 2.80 2.- 3.50 ».- 4.50 5 .- 5.50
5.- 6.50 7.- 7 .50 8.- 9.- IC - II .- 12 .- 13.-

Gl8ichz8itig empfehle mein reichsortiertes Lager in

Woll - Decken , Kamelhaar -Decken
Weisse u . farbige Lazarett -Decken

Bettücher , Pferde -Teppiche
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer .

Lagerbesuch ohne Kaufzwang . Versand gegen Nachnahme ,

Arthur 3aer
133 Kaiseratrasse 133 , 1 Treppe hoch

Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse . 3844

Wer beim Einkauf die Gewähr für eine der Preislage
entsprechende , wirklich gute Zigarette haben will ,
der verlange in den einschlägigen Geschäften unsere als
Qualitätsware bekannte trustfreie 3869

Spezialmarke „ Reuchlin “ 2-10 Pfg<
Zigarettenfabrik Romania, Softmilovici, 6 . m . b . H.

Marienstr . 60 . Teiephon 3318 .

Ländles Strunipfschoner
und Futzwärmer

sind die willkommenste Liebesgabe für unsere Krieger l«
Felde . Kein Strümpfe erreisten , keine lallen Fütze , kein Wnnd-

laufen Man achte auf den Stempel 0 . 11 G. M . Nr . 611 334.
Zu haben in Karlsruhe bei tlarl Ninkler , Kaiserstr . n -' -

Karl Holzschuh ( Filiale Oerrel ', Werderplatz 4H .
In Durlach in den durch Plakate erkenntliche « Lade «

und bei ijvHiM. Ländle , Kronenstr. 12, Durlach . D
-- ------------ ---- - Wiederverkänfcr hoher Verdienst . -
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